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Der Szeanflug mißglückt.
Notlandung der „ Suropa " wegen Maschinendesektes. — Die „ Bremen "

über Irland vom Sturm zur Rückkehr gezwungen .
Dessau , 16 . August . Sonntag nachmittag nach 6 Uhr starteten die beiden Junkers -

flugzeuge „ Breme n " und Europa " zum Amerikaslug . Bei der „ Europa " stellten sich bei
schwerem Wetter über der Nordsee ernste Ma schinendefekt « ein , die die Flieger nach vergeb¬
lichen versuchen , den Schaden zu beheben , zur Rückkehr zwangen . Sie landeten kurz nach
11 Uhr abends auf dem Flugfeld « von Brrm en , wobei die Maschine ziemlich hart auf den
Boden aufstietz . Das Fahrgestell wurde infolge der hohen Belastung beschädigt und ein Pro¬
peller zerbrochen . Die beiden Flieger Ristiez und Edzard sowie der Passagier Knickebocker
blleben jedoch unverletzt .

Die „ Bremen " hatte kurz nach Mitternacht die Küste von Siidengland erreicht ; über

Irland geriet das Flugzeug jedoch in einen derartigen Sturm , das; sich die beiden Flieger
zur Rückkehr entschließen mußten , da kein « Aussicht auf eine Besserung des Wetters be¬

stand . Das Flugzeug landete vollkommen glatt am Montag um 16 Uhr 60 auf dem Flug¬
platz in Dessau . An Bord war alles wohl und die Maschine befand sich in bester Verfassung .

* »

Der Flug für Heuer überhaupt aulgegeben ?

Sammlungdes Bürgertums
Im Herbst werden Millionen erwachsener

Männer und Frauen zur Wahlurne schreiten ,
um ein Bekenntnis abzulogen , sie werden dar .

über entscheiden , wem das Schicksal der Ge -

meinden siir die nächsten vier Fahre anvettraut

werden soll . Bei den ersten Wahlen in die Ge¬

meindevertretungen nach dem Weltkrieg , im

Jahre 1919 , hat die Sozialdemokratie in die
schier uneinnehmbaren Burgen , welche die Ge¬

meindevertretungen bis dahin für die Parteien
des Besitzes dargestellt haben , mächtig Bresche
gelegt . Bon wenigen Ausnahmen abgesehen
sind damals zmn ersten Male Vertreter der
llasscnbewnszten Arbeiter und Angestellten in
die Genieindevertretungen eingezogen und ha¬
ben versucht, die Gemeindeverwaltung im Jn -
tcresic der arbeitenden Menschheit , im Interesse
der wirtschaftlich Unterdrückten auszuüben . Bei
den zweiten Gemeindewahlen im Jahre 1923 ist
es den bürgerlichen Parteien gelungen , einen
Teil des Bodens , den wir der Arbeiterklasse
ewbert haben , uns wieder zu nehmen . Nun

haben wir sie vier Jahre in den Gemeindever -
tretungen am Werke gesehen und die Wähler
können den Vergleich ziehen zwischen bürger -
sicher und sozialdemokratischer Tätigkeit in den

Sclbstvertvaltunqskörpern . Aber die Wähler
werden anläßlich der Gemcindewahlen auch ein
Urteil fällen über die Tätigkeit der bürgerlichen
Parteien im allgemeinen , darüber , >vas sich seit
der Bildung der bürgerlichen Negierung ereig¬
net bat . sic werden ein Wort zu sprechen haben
zu all dem neuen Druck und all den neuen La¬
sten. welche man den Menschen seit Jahr und

Tag auiaebürdet hat . Diese Auseinandersetzim -
gen zwischen Sozialismus und Bürgertum , vor
denen wir sieben , machen den bürgerlichen Par¬
teien schwere Sorgen und sie suchen daher die

Bcväsk' ">' ug mit allen Mitteln abzuleuken und

,’it täuschen.
Ein solches Manöver , das uns in die

Denkweise bürgerlicher Politiker einen Blick tun

l-ißt. unternimmt der neugebackene Vorsitzende
' n christlichsozialen Partei , Herr Senator Hil -
geiixincr im Haupiblatt seiner Partei . Zu¬
nächst versucht der fromme Herr den Nachweis
zu führen , daß cs sich bei den Gemcindewahlen
gor nicht um eine politische Auseinandersetzung
handelt. „ Gruppierung der Gemcindcvertreter
nach Lrtsinteressen . nicht nach politischen Jn -
teressen". tut uns not , und tlieicheuberg , Teplitz
und Aussig leben sehr wenig von Mtivismus
und Passivismus wie Treihacken und Außcrge -
sild und Zölle und Äongrnagosctze können we¬

der helfen noch schaden , wenn eine Stadt oder

ein Markt durch eine verunglückte Unternch -
mung wie Wasierleitung oder elektrische An¬

lage in arge Geldnöte verseht wurde . Selbst
die Steuerreform oder die Verwaltungsrcform ,
so einschneidend sie für unsere gan,zc staatliche
Pcrwaltung sind , werden gegenüber den eigent¬
lichen Verhältnissen einer jeden einzelnen Ge¬
meinde in den Hintergrund treten müsien . "

Wir glauben dem frommen Herrn den

frommen Wunsch . Er möchte den Schleier des

Vergessens breiten über Vcrwaltnngsrefonn ,
neue indirekte und direkte Steuern , Kongrua
und Militärreform , über alle Schandtaten der

Herren Aktivisten, die ganze Erfolglosigkeit
Uster Politik , die Avbeiterfeindlichkeit der von

ihnen beschlossenen Gesetze. Alles , was man den

Rcgierungsvarteicn vorzuwerfen hat , möchte
der Herr Senator Hilgenreiner mit einer

Handbewegung abtun und sagen : „ Reden wir
lieber von der Wasserleitung " . Dieses Begin¬
nen , das nur auf politische Binder wirken kann ,
wird keinen Erfolg halben . Zu frisch sind die

Wunden, welche die Negscrnn - gsparteicn den

Maßen der arbeitenden Bevölkerung geschlagen
hüben, zu schwer die Lasten , zu scharf die An¬
griffe auf die politische Freiheit der Menschen ,
als daß die Wäbler alles vergessen könnten .

Der Herr Senator ist auch innerlich über -
lMgt . das; sein Ruf nach der „Entpolitisierung
der öffentlichen Verwaltung " , den angeblich
Wt die Schlechtesten erheben , nngchört ver¬
hallen wird . Er siebt sich deshalb rechtzeitig
nach einer anderen Parole um , einer Parole ,
die sein Gesinnuilgsgenosie Seipel schon längst

Dessau , 16 . August . Heute erklärte Direk¬
tor Sachsenberg von den Junkerswerken , daß
nach seiner Auffassung ein Ozeanflug der

Junkerswerke in diesem Jahre sehr in

Frage gestellt sei. Die Wetteraus¬

aussichten für die nächste Zeit lauten

außerordentlich schlecht . Es dürste
weder in diesem , noch im nächsten Atonal , mit

einer wesentlichen Befferung zu rechnen sein .
Außerdem habe der Flug von Köhl und Loose ge¬
lehrt , daß die Nebelbänke über Irland
ein außerordentliches Hindernis seien . Zudem
komme noch , daß auch bei Neusundland in den

*

Die „ Bremen " im Sturm .
Die Diloten der nach Tesiau zurückgckehrien

„ Breme » " , Loose und Köhl s, schildern
ihren Flug folgendermaßen :

„ Kaum hatte die „ Bremen " d' . : deutsche
Küste verlaßen , und mit nordwestlichem Kurs

die Nordsee erreicht , als sie auch schon in dich¬

testen Nebel geriet , der jede Orientierung
nach den Leuchtfeuern der Küste » n m ö g l i ch
machte . Trotzdem flog die Maschine , nur nach
dem Kompaß gesteuert , weiter , erreichte schließ¬
lich , wie bei einem kurzen Durchblick durch die

Nebelwände konstatiert werden konnte , die eng¬
lische Küste , fand hier aber keineswegs b sicrcs
Wetter als über dem Meere . Bis tief auf die
Erde hinab hingen die Wolken , so daß die

Piloten ungeachtet aller Gefahren cs ris . len ,
bei Nachtzeit über unbekanntes englisches Gebiet

dahinzufliegen . Trotzdem die Maschine von Böen

hin und her geschüttelt wurde , gab n >a » die

ausgegcbcn hat und die lautet : ( so sagt er

wörtlich ) „ A' n t i s o z i a l i st i s ch c, a u t i -

kommunistische Front bei den G e -

meindewahlen im Interesse einer

ruhigen Entwicklung unserer
deutschen Gemeinden ! " Dazu lädt cr

nicht nur die deutschen Regierungsparteien , son¬
dern alle nichtsozuilistischen Parteien ein , denen

er zurodet , sie mögen alles Trennende verges¬
sen und mit gesammelter Kraft gegen die sozial¬
demokratische Arbeiterschaft vorgehen . Tie Be¬

gründung für die Notwendigkeit dieser anliso -

ziaiistischcn Front ( iei - ti die „ rote Gemeinde¬

wirtschaft ", die angeblich die Gemeinden finan¬

ziell ruiniert hat . Hier wird d ' c Ilnwahrhastig -
keit des Herr » Senators einfach unerträglich .
Die bürgerlichen Parteien haben , solange sie
allein an der Macht gewesen sind, die Gemein¬

den durch Aufnahme von Kriegsanleihe in - einer

Höhe , die weit über die Krst ' te unserer Selbst¬
verwaltungskörper gezänzen ist . voHkomrnen
ruiniert und cs waren Trümmer , auf denen die

sozialdemokratische o G. ' mcindevcrtrctcr nach
dem . Kriege ihre Aufbauarbeit begonnen haben.
In hunderten von Orten hat die Sozialdemo¬
kratie eine soziale Fnrsorgearbeit geleistet , die

für - die Gemeinden und Bezirke etwas durch¬
aus neues gewesen ist . Sozialdemokraten waren

es , welche ' eine . ' soziale Verwaltung in den

Gemeinden überhaupt erst cingeführt haben .
Wenn sie jemand daran hindert , diese Arbeit

fortzuführen , so sind cs oben die bürgerlichen
Parteien , nicht nur wegen ihrer Tätigkeit in der

Gemeinde , sondern durch ih-r Verhalten im Par -

Herbstmonaten sehr ausgedehnt « Nebelbanke lagen .
Junkers habe sich zudem mit diesem Fluge für
eine Propagierung deü Passagierverkehreü über
den Ozean einsctzen wollen und man müsse an¬

nehmen , daß ein erneutes Mißlingen der Ozean «
Überquerung dem Gedanken eines zukünftigen
Pasiagierverkrhres über den Ozean von großem
Schaden sein würde . So dürste , obwohl die Flie¬
ger mit ganzen « Herzen bei der Sache seien , mit

einiger Wahrscheinlichkeit anzunehmen sein , daß
. in diesem Jahre kein Versuch mehr unternommen
I werde , den Ozean zu überqueren .

Hoffnung nicht auf , weiter nach Westen zu
besseres Welter zu finden , aber diese Erwartung
erwies sich als trügerisch . Bei Tagesanbruch
wurde der südtiche Teil der irischen See passiert
und Irland erreicht , noch ohne daß das Weiler

auch nur eine Idee besser geworden wäre . Tie

Flieger mußten um 7 Uhr früh , als sie den
Atlantik erreichten , die Erfahrung machen , daß
ihnen noch weit Schlimmeres bevorstand . Ter

starke Gegenwind aus West steigerte sich zum
Sturm nnd wurde alsbald zum Orkan . Während
die Geschwindigkeit der Maschine immer mehr
abnahm , wurde der Eindecker von den fürchter¬
lichste » Böen hinauf - und herunlergerisien .
Regenschauer prasselten über das in allen Fugen
ächzende Flugzeug , während Ncbclfetzen nnd
Wolken jede Sicht auf das Wasser oder den

Himmel unmöglich machten .
„ W i r wußten manchmal wirklich

n i ch 1," so erklärten die Piloten , „ ob wir n v ch
i n dcr L u f1 waren oder schon im

laincnt . Erst wenige Wochen sind ins Land

gegangen , seil das Gesetz über die Fiuanzwirt -
schast der Selbstvovwaltungskörper beschlossen
wurde , das eine selbständige Finanzpolitik der

Gemeinden in Zukunft ungemein erschwert und

die Gemeinden dem finanziellen Ruin entge -
gentrci -bt. Im Hinblick ans dieses Verhältnis
gehört schon eine Stirne dazu , der Sozialdemo¬
kratie die Verschwendung von Gemein- degel -
dern zum Vorwurf zu machen , auch schon ange¬

sichts der vom statistischen Staatsamte selbst
festgestelitcn Tatsache , daß die staatlichen Ab -

il-ciben- seit der Vorkriegszeit viel stärker ge¬

stiegen sind als die Abgaben der Selbstverival -
tungskörper . . Der Artikel des Herrn Sena¬

tors hat eben keinen anderen Sinn als die

Fähnlein der bürgerlichen Parteien zu sammeln
und sie geeint in den Kamps wider die Sozial¬
demokratie zu führen . K a m p f des Bür -

g - ertumsgcgendiesozialdcmokra -
t i s ch e r b c i t c r s ch a f t w i r d d e n G c -

m e i n d c w a h l e n i h r G e p r ä g c g c b e n.

Die Sozialdemokratie hat die Parole des

Herrn Senators Hilgenreiner nicht zu fürchten .
Je geeinter das Bürgertum im Kampf gegen
uns ist , desto mehr wird die Arbeiterschaft er¬
kennen , daß die Sozialdemokratie die Partei
aller arbeitenden Menschen ist , und daß , loill

die Arbeiterklasse ihre Interessen in Gemeinde
und Bezirk , in Land und Reich tatkräftig ver¬

treten , den Heeren des Bürgertums die starke ,
von Kainpfbcgeisterung erfüllte , von Sieges¬
willen getragene Armee der Sozialdemokratie
entgegengestellt werden muß.

Wasser saßen , so tanzte unsere „ Bremen "
in den Regengüssen und Sturmböen hin und

her . " In aller Eile wurde an Bord der Maschine
überlegt , was in dieser beinahe verzweifelten
Lage znlun sei. Die Berechnungen ergaben , daß
man bei dem starken Gegenwind über der Nord¬

see und über England bereits etwa vier bis

fünf Stnndcn mehr an Flngzeit gebraucht hatte ,
als vorher angenommen worden war . Ein
weiteres Ankämpfen gegen den Orkan schien»
sinnlos , denn das Flugzeug hätte sich dauernd
mit Bollgas nach Westen durchkämpfcn müsien ,
hätte seine Brennstoffvorräte vorzeitig ver¬
braucht nnd wäre so in die Gefahr geraten , noch
vor Erreichen der rettenden Küste Neufundlands
wegen Benzinmangels anf die See nieder -

zngehen. Wenige Seemeilen westlich der irische »
Küste drehte die „ Bremen " und nahm , vom
Weststurm getrieben , wieder Kurs auf Irland
zurück . An der Ostlüste Irlands stießen die
Flieger erneut auf Unwetter . Ucber den St .
Georgs - Kanal ging es nach Mittelengland , und
gegen halb 12 Uhr mittag wurde in der Gegend
von Norwich wieder die Nordsee erreicht . Süd¬
östlich ging cS dann nach Holland nnd Deutsch¬
land anf Dcsiau zu .

Die Notlandung der „ Europa " .
Bremen , 15. August . H. R. Knickerbnk -

k c r , der Bcrtreter der Hearstpresse in der „ Euro¬
pa " , teilte über den Fing und das Mißgeschick
mit :

Obgleich wir nur sechs Minuten nach d . r
„ Bremen " anfgestiegen waren , haben wir sie
nicht mehr zn Gesicht bekommen . Die „ Bremen "
muß gemäß den Abmachungen , mit Boltgas da -

vongcfiogen sein . Mit Einbruch der Dämmerung
steigerte sich unsere Unruhe über den Verbleib der
„ Bremen " , denn wir mußten damit rechnen , daß
wir sie überbauvt nicht mehr finden nnd nnssru
Weg über den Ozean allein machen müßten . Um

mich herum war vollkommene Finsternis . Nur
vorn am Ausgang de » engen Ganges zwischen
den Tanks glimmte die Lampe aus dem Jnftru -
mcntcnbrett . Unter uns schimmerten die Lichter
einer kleinen Küstenstadt , nnd vor uns log die
große unendliche See , hinter deren westlichem

Horizont noch ein schwacher Lichtschimmer des

sinkenden Tages zn sehen toar . Edzard ktopste auf
den Tank , leuchtete mir mit seiner Taschenlampe
und reichte mir einen Zettel herüber . „ Was emp¬
fangen Sie auf dem Radioapparat ? " Einige Zeit
vorher hatte ich ' die Antenne hinausgclassen in der

Hoffnung , daß uns Norddeich Nachrichten über
den Verbleib der „ Bremen " senden würde . In
der ganzen Zeit konnten wir jedoch nur Konzerte ,
aber nichts über das Schicksal der „ Bremen "
hören . Deshalb antwortete ich Edzard : „ Nichts
als Musik ! " Edzard klopfte abermals und reichte
mir einen andern Zettel , aus dem kurz stand :

„ Ai o t o r s ch a d c, m ü s s e n a u. f Land n -

r ü ck ! " Wir flogen also nach Bremen zurück .
Tort hatten wir in allein Unglück noch Glück .

Unser Flugzeug übersprang bei der Landung
einen zehn Fuß tiefen Graben und riß eine »

Zaun um . Trotzdem hatten wir aber nur einen

zerbrochenen Propeller und ein zer¬
quetschtes F a h r g e st e >l anf das Verlust¬
konto zn setzen .

Der NuM in Vottuial .
Deportation der Reidelsführer .

Lissabon , 15 . August . l - Havas . ) Ter Mi »
• stcrrat hielt in der Nacht auf gestern nnd aus

heute lange Beratungen ab . Tas Kabinett stimmte
den Maßnahmen gegen die Revolutionäre zu ,
welche nach den Kolonien deportiert
werden . Tie Negierung erhielt aus allen Garni¬

sonen Telegramme , worin Ihr die Unterstützung
' »gesichert wird . Int Lande herrscht Ruhe und die

• in Lissabon konzentrierten Militiirabtestungen
werden unverzüglich abbcrufen werden können .
Tie Regierung beschloß , ein Schiitzenregimcnt auf¬
zulösen . Ter Führer der revolutionären Bewe¬

gung Oberst C a m a r a wurde auf ein Schiff
gebracht , um nach der Insel St . Thomas depor¬
tiert zu werden .

Amerikanische Kultur .

Panama , 16 . August . Eine große Menschen¬
menge versuchte heute , den Eingang ins Gefäng¬
nis zu stürmen , in das sich ein Mann geflüchtet
hatte , den die Menge lynchen wollte . Im
Kampfe mit der Polizei , bei dem die Menge
Steine und Stöcke als Waffen verwendete , gab
cs nenn Tote und ein « große Anzahl von
Verletzten . Aus der Nachbarstadt trafen Polizei¬
verstärkungen ein und stellten die Ruhe wieder
her ,
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Die Spaltung im Bund der Landmirte .
Die Bezirksorganisation Kger geht mit dem Abgeordneten Mayer —

Sine Niederlage der Parteileitung im Bezirk Poderfam .

Inland .
Bruderkampf statt Klaffenkampf .

Der Standpunkt der Kommunisten zu den

Gemeindewahlcn .
Seit einiger Zeit vertreiben sich tschechische

und deutsche Blätter die Sommerzeit bannt , über

verschiedene Aendernngen , Cie angeblich in der

Regierung für den Herbst bevorstehen , allerlei

Mutmaßungen anzustellen . soweit die deutsche
sozialdemokratische Partei dabei in Betracht
kommt , haben wir vor einigen Tagen ausdrücklich
festgestellt , daß wir auf dem Boden der Beschlüsse
de « Tcplitzer Parteitages sieben und das; keine un¬

serer Parteiinstitutionnu sich mit der Frage des

RegicrungSeintriltcS beschäftigt hat . Das „ Nä -
rodnl OsvobozenI " , das Blatt der Legionäre ,
kommt auf diese Bcriaulbaritng in seinen » Sonn¬

lagsblatt zu sprechen und beklagt es , daß die ^Füh¬
rer der deutschen Sozialdemolratcn zu sehr Theo¬
retiker und Dogmatiker , zu sehr weltabgetvandt
seien und die realpolitischen Verhältnisse bei uns

zu Lande zu wenig in Betracht siehe«. Auf der

anderen Seite wieder behaupten die Kommunisten
— schlecht wie der Schelm ist , so denkt er — daß
gerade unser Dement ! von irgendwelchen Ber «

handlungen über den Eintritt der deutschen So¬

zialdemokraten in die Regierung der Beweis —

unseres schlechten Gewissens ist ! Menn wir an¬

gesichts all de » Gerüchten über angebliche Ver¬

bandlungen , die mit uns wegen eines Regierungs¬
eintritts geführt tvordcil sind , etwa gleichgültig
und stumm geblieben wären , hätte der Herr Ab¬

geordnete M ü n f ch, von dem holt sich nämlich der

„ Vorwärts " im Hochfominer feine Weisheiten ,
sicherlich behaupte »! das; man daraus folgern
tönnte , wir hätten mit ävehla oder äräinek uitter -
handelt und seien im Begriffe , Verrat zu üben .
Da wir aber in einer Weise , die an Klarheit
nicht » übrig läßt , alles als uiußige Kombinatio¬
nen bezeichnet l »aben , so ist nach Auffassung des

kommunistischen Abgeordneten doch etwas daran ,
denn , wie er in seiner bilderreichen Sprache sagt ,
„ inimer , wenn jciuand ein schlechtes Gewissen l >at ,
so setzt er die Temenlierspriyc in Tätigkeit " . Die

Begründung zu der Auffassung des Herrn Wünsch
liefert — die Olympiade , auf der unsere deutschen
Turner , Masaryk und Lwehla anwesend tvaren .
Da auf diesem internationalen sozialistischen Tur¬

nerfest in Prag die Vertreter auch anderer euro¬

päischer Rationen gewesen sind , so werden wir —

wenn der August heiß sein wird — noch Artikel
des Herrn Abg. Wunsch erleben , in denen er steif
und fest behaupten wird , daß nicht nur wir , son¬
dern auch dir österreichischen und reichsdeutschen ,
die belgischen und sranzösischen Genossen mit

övchla wegen Eintrittes In dir Regiernng ver¬
bandeln . Man sieht , Logik ist nicht die stark «
Seite des - Herrn Abg . Wünsch nnd Aristoteles ,
der Begründer dieser Wissenschaft , hat für ihn
nicht gelebt .

Dcn wahren Grund , weswegen . Herr Wünsch
den Säbel nmschnalli und die Kriegstrompete
gegen uns bläst , verrät der weise Stratege freilich
nicht . Aber aus einer Konferenz der kommunisti¬
schen Partei , dir jüngst in Prag abgehalten wor¬

ben ist, tvar man deutlicher . Es kommen die Ge -

meintenrahlen und die Herren Kommunisten
machen nicht etwa Front gegen die bürgerliche
Regierung , die der Bevölkerung gehäuftes Elend

und verstärkten politischen Druck gebracht hat ,
Zölle und Steuern , Bcrwaltungsreform und grö¬
ßte Ausgaben für den Militarismus , sondern
gegen die Sozialdemokratie . Die kommunistischen
Führer und Zeitungsschreiber sind schon ganz
heiser von ftnt Rusen nach der Einheitsfront nnd

auch Herr Wünsch spielt auf der vielgedrehten
Walze , deren Töne nun niemnaden mehr ver¬

locken , wie es bei allen abgebrauchten Schlagern

Der Ausschluß der beiden Abgeordneten
Ri a y e r und H a n r e i ch hat iin Bund der
Laitdwirtc schwere innere Kämpfe hcrvorgerufen .
Es zeigt sich ' NUN, daß die Parteileitung falsch
svekulicrt hat , als sic sich der bctbcit Kritiker durch
einen statutenwidrigcn Hinauswurf zu entledige »
versuchte . Die Mitglieder des Bundes der Land¬
wirte scheinen in die Geheimnisse der aktivistischen
Politik doch noch nickst so gründlich eingeweiht zu
sein , daß sic das Verhalten ihrer Partei in der
Frage der DerwaltnngSreforill kritiklos hiiineh -
men und dem Hinauöwurf der oppositionellen
^rlamcntaricr , ohne weiteres zustimmen . Nach
der schweren Niederlage , die sich die aktivistischen
Macher erst nnlängst auf dem Banerntago in
Znaim geholt haben , kommt nun die Protest¬
bewegung auch im E g e r l a n d e in Fluß nnd es
zeigt sich, daß Mayer entgegen allen Versicherun¬
gen der „ Landpost " unter der dortigen Bauern -
sckstift einen geschlossenen Anhang besitzt . Am
Sonntag sand in Eger eilte Bez irkskon -
seren ; des Bundes der Landwirte statt , wo
nach längeren scharfen AnScinandersetzuugc » fol¬
gende Entschließung angenommen wurde :

,F ) ie heutige Berfaninikung der OrtSver -
lrauensmänncr des BczirkSvcrbandcö Eger
spricht dem Abg . Josef Mayer ihr größtes
Vertrauen aus und fordert die Kreis¬
parteileitung auf , bei der Rcicholcitung Schritt «
zu unternehmen , damit der Ausschluß -
beschluß zurückgezogen werd « .

Wie immer aber die Entscheidung auS «

der Fa llist. Aber während die Komniunisten von
der einheitlichen Aktion des Proletariats reden ,
nm die Arbeiter zu tänscheu , schleifen sic daS
Messer , um unö während des scharfen Kampfes ,
den wir bei dcn Gemcindelvahlen gegen die bür¬
gerlichen Parteien — gegen a lle bürgerlichen
Parteien — führen werdest , in dcn Rucken zu
fallen . Sie reden von Klasscnkampf lind Klasseu -
sront nnd man sollte glauben , daß sie nnr eines

bewegt , nämlich mit den bürgerlichen Parteien
beim Gemeindelvahlkampf abzurechnen , die Ar¬
beiter aufzuklären und ihr Klassenbewnßlsein zu
lvccken . Fällt ihnen gar nicht ein . Diesen Kampf
überlassen sie lieber dcn „Reformisten " . Ihrem
ganzen Wesen, ihren « ganzen Empfinden und vor
allem ihrem . Haß entspricht viel mehr der Bruder¬

kampf gegen die sozialdemokratisch « Partei , auf
die sie schon jetzt Schmntzkübel auszngießcn be¬

ginnen . Sie werden sich dabei in derselben Gesell¬
schaft befinden , wie nach den Ereignissen des
15 . Juli in Wien : in der Gesellschaft der Gelben ,
mit denen sic nunmehr — cs wird immer offen¬
kundiger — Hand in Hand arbeiten . Mögen sic
nnr so weiter tun ! Die Arbeiterklasse und die Ge¬

schichte werden das Urteil über ein solch schänd¬
liches , klassenverrätcrisches , dcn Befrcinngskanipf
der Arbeiterklasse aufhaltendes , dcn Machtansticg
dcS Sozialismus hemmendes Treiben fällen !

PoNttfierende Generale

Mißglückter Fafcistentag in Jung - Bunzlau .
Für letzten Montag hatten die lschech schen

Fascistcn alle ihre Anhänger zu einem - Fas¬
ei st c n t a g in I » ln g - B u nzlau ansge -
rufen , wo im Rahmen der dortigen Ausstellung
alle möglichen Korporationen ihre Tagungen ab¬

halten . Für den Fascistrntag wurde in der ganze »;
Republik ausgiebig Propaganda gemacht ; er sollte

fallen möge , die vereinigten Ortsgruppen er¬

klären , daß sie treu hinter ihren » Abgeordneten
stehen werden . "

Charakteristisch für die Stiinmung in » deut¬

schen agrarischen Lager »var auch eine Versainm -
lnng . dl « am SaniStag in Kriegern ( Bezirk
Poderfam) stattfand . Neber Einladung der OrtS -

Parteileitung erstattete Abg. Mayer das Referat
und legte seine Stellung zur Vrrwaliuugsresorm
dar . Ein Dr . Hetz an » Saaz , der von der Par¬
teileitung alS Gegenredncr entsendet »var . nnd
deren - Haltung ii » der Frage der Verwaltungs¬
reform , nameutlich di « Aufgabe der vielgenann¬
ten acht Punkte zu verteidigen suchte , holte sich
eine glatte Abfuhr . Die Bersammlnng , in
der auch Bauern an « den Nachhargcmcindcn zu¬
gegen »varen , sprach Mayer einstimmig daS Ver¬
trauen ans . Mayer erklärte in Kriegern , daß er
es als seine Alifgabe betrachte , die Landbevolke -

rnug über die verfehlte und geradez »» deutsch¬
feindliche Politik de « Bundes der
Landwirte aufznklären . Ob sein Kampf zur
Gründung einer neuen Landvolkspartei slihrcn
soll , will Mayer seinen Anhängern überlassen .

Wenn » na » in Betracht zieht , daß die Partei¬
leitung dcn Organisationsapparat in der - Hand
hat und dadurch bei der Anscinandersctzung von
vornherein eine günstigere Position besitzt , so lie¬

fern die bisherige »» Erfolge Mayer » nm so mehr
den Beweis , daß die Politik der Akti -
vi ste »r in ihren eigene » « Reihen auf
schärf st en Wider st and stößt .

eine Kraftprobe »verdei », » in der Regierung
und der ganze »» Ocfsentlichkeit zu zeigen , waü für
eine große Mach : die Fascislen darstellend AuS
den » Fascistentag » vnrde aber , wie das Abend¬
blatt des „ Pravo Li du " berichtet , eine

große Blamage . Statt der crtvariclen Zehn -
tausende schulen »in Fcstuig wohlgczählte
511 Personen mit , obschon man alle erreich -
baren Fascisten selbst au « »veil entfern »«»» Städten ,

allfgeboten hatte . Gajda , der dabei die Haupt »
rolle spielte , warletc eineinhalb Stunden aus dein
Balkon eines Holet « auf den » Hauplplatz, »in » die

Defilierung der erwarteten Faseisteirbataillon »
abznnehmcn. Ta aber der Verbcimarsch der er -
schicnenen Fünfhundert doch etwas gar zu arm -
selig gewesen wäre , entschloß fick? Gajda , voir der
Defilierung lieber abz»»stehen, und stell »« sich
schließlich selbst an dir Spitze des kleinen Zuges
von Fascistcn , der unter beit Massen der übrigen
Ausstellniigobesticher fast völlig unterging .

Die Behörde »» mach e»» den Fascisten noch
unnützer Weise Reklame , indem Pc aus der

ganzen Umgebung Gendarmerie nnd Pol »ei in
der Stärke von 200 Mann heranzogcn . Nach dem

mißlnngencn Festzug »vnrde eine Kundgebung auf
den » Ansstellnngsplatz veranstaltete , di > nicht viel

imposanter anssiel .

Jntercssan : ist , daß da « Abendblatt
Stkibrnys de » Fascistenausmarfch möglichst her -
auszustreichrn und al « imposante Kundgebung
hinzttstellen sich - bemüht . Da « Blatt teilt

f e r >« e r mit , daß neben Gajda auch die .
Generale Gib » » und Konopasek art¬
wesend waren , die in militärischer
Uniform an der Spitze des Zuges
marschierte n. Nach Beendigung der Kund¬
gebung »vnrde Gajda als Ehrengeschenk der

Faseistenorganisa ' ioncn ein nagelneues prächtiges
Automobil übereicht .

IM der Tätigkeit des Herrn Abg. Dr ,
Rosche . In der „Angestelltenzeitung ", die auch
ständig en » « den Interessen der Agent «»» und
Vertreter gewidmete Beilage enthält , lesen wir :
Der Verein deutscher Geschäftsreisender, Sih
Reichenberg , teilt der Oeffentnchkeit durch die
Tagesblätterhochbeglückt mit ; daß es seinen»
wiederholten Einschreiten und insbesondere durch
zicldcwußte Unterstübung des Abg . Dr . Rosche
gelungen sei, durchzuletzen , daß oie Umsatz ,
st e » » c r für Provisionen ab 1. Juli 1027
„zllveriäßtich " von 2 aus 1 Prozent herab ,
gesetzt wird . Wir waren über diesen Erfolg
geradezu entsetzt , denn er kann die organisierte
Vcrtrcterschaft weitab führen von dein Ziel«, aus
daS sie seit Jahren »nit immer deutscher zur
Geltung gelangend «»» Erfolgen zusteuerte ; was
»vir haben »niillcn und durchsetzen werden trotz
allem , ist die Beseitigung der Umsatzsteuer - -
nicht aber ihre Ermäßigung , die natürlich ihre
Aufrechterhaltung bcdentet . Das »st eine gewal¬
tige Erschwerung unseres weitere »« Kampfes.
Wen « « Abg . Rosckst' ein Repräsentant des Finanz¬
ministeriums Ware , hätte er für dieses nicht
»virkfanrer ei »»treten können als durch feine wirk -
sanier eintreten könne »» als durch feine wirklich
zielbewnßte Unterstützung der Aktiv »» des Der -
eines deutscher Geschäftsreisender . Er hat
»»»»seren bisherigen volle »» Erfolg versprechenden
Kampf uni die Beseitigung der Umsatzsteuer
durchkretizt , und in nuferem erfolgreichen Bor -
marsch zurückgeworfen ; und er hat noch die

unglaubliche Ambition , daß ihm die Agenten¬
schaft für seine unaufrichtige Gschaftelyubcrci
Lorbeerveiser aufs Haupt setzt ! Wie stand denn
bisher unser Kampf um die Beseitigung der

Uinsatzstener der Agenten ? Wir habe », viele , viele
hnndert « Rekurse gegen die Vorschreibungen der

Umsatzsteuer «ingedracht , die seit Jahren unem
lediat blieben , »veil die Steuerbehörden »inserei »
NachlvelS , daß die Agenten im Sinne des Um «

fatzstcnergefetzeS , nach welchem diese Slener » « nur
von Personen estizuheben sind, die sie über -

»välzei » können , al » steuerpflichtig nicht in Frag «
kommen föitiicu , keine stichhältigen Argumente
eiiZgegenstellen konnten . An anderer Stelle dieser
Blattes veröffentlichen wir einige E n t s ch e i .

dünge » ! in der Umsatz ft en erfrage ,
die endlich einen vollen Erfolg
»»nferer Auffassung enthalten ; nnd gerade In
diesem Auaenvlickc kommt der überraschendt
Erfolg der Steuerermäßigung ! Dieser Dolchstoß
des negativistischen Politikers kommt unseren
Steuerbehörden sehr gelegen . Uns aber kann der

betrübliche Erfolg des Herrn Dr . Rosche in

nnscrem Ziel « nicht wankend machen ; den vielen

Kollegen , die uns wegen dieser Aktion ihre Be¬

sorgnisse darüber aussprachen , daß sie nun doch

ttmsatzsteuerpflichUg werden , erklären wir , daß

unser Kampf weitergebt : Wir verweigern nach
wie vor die Zahlung feder, auch der einprozrn «
tigen Umsatzsteuer , gegen jede Vorschreibung der

Umsatzsteuer ist zu rekurrieren .

verfall der mährischen Fascisten . Die letzte
Folge de » Faseistenblattes „ M o r a v s k a O r -
lk e e " bringt einige statistische Daten , ans denen
der Verfall der fascistischen Bewegung Mähren -
ersichtlich ist. In Mähren hatten die Fascistcn un¬

gefähr 80 Organisationen ; am stärksten wärest

sie relativ im Olinützer Kreis , «vo sie allein 85

Organisationen zählten . Im Brünner Gebiet
waren 20 Fascistenorganisationcn vorhanden , in »

Jgkaner Kreis etwa 10 . Henle ist die Zahl der

fascistischen Organisationen auf die Hälfte
zusammengeschrnmpft und selbst von diesen ver¬
bliebenen 10 Organisationen sind nicht alle in

Tätigkeit . Im Brüner Gebiet sind gar nnr fünf
halbwegs lebensfähige Organisationen erhalten
geblieben und es mußte deshalb der Landcs -

fascistenrat nach P r o ß n i tz verlegt »verdcn .
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2 , Frau Bifelas Ehe .
Sioman vo »» Carl Otto Windecker .

Rur kurz packte ihn noch einmal die Un -

rnhc , als am Opernplatz ein endloser Demvn -

ftratlonszng die Straßen versperrte . In Reihen
; n sechsen und ; n vieren zogen die Menschen
vorüber . Arbeitslose , Unzufriedene , Bedauerns¬

werte , die ihre Rm mnnisestierte ». Sie trugen

Schilder mit hilflosen Aufschriften nnd Fackeln .
Manche brüllte »; nnd schrien t ; nb ein paar jnnge
«Gesellen mit frechen Blicken sangen :

„ . . Blut mnß fließen in der Räterepu ¬

blik . . . . ! "
Die Worie verloren sich »n den Tritte » tau¬

sender genagelter derber Stiefel .
Hanns Brunner hielt die Faust um de »

Schaft der Waffe geklammert .

„ Blut muß fließen — —"

Blut muß fließen — Blut ! "

Und das eigene Blul sninnite in den Ohren .

*

Als Dr . Bernstein durch „ en Pfleger die

Nachricht erhalten halte , daß Gehei »»rat Born

selbst den Patienten Brunner zu nntersnctjen
«vünschc , — »var er wütend Von seinem Tisch ai - s-
gcstandcn und nach einem sinnlosen Wutausbruch
in dcn Arbeitsraum des Chefs geeilt .

„ Herr Geheimrat . . . ! "
„ Sie «vünfchen von >>iir ?" Sehr kühl halle

der Geheimrat dem jungen Arzt entgegrngeblickt .
„ Herr Geheimrat ich muß in Ihrem

Wunsche ein Mißtrauen erblicken ! "
Der Geheinnat lächelte ,
„ Aber wieso , mein liebe »- Bernstein ? Wieso

Mißtrauen ? Es ist lediglich »»eine Pflickn, »«ich
zur,gegebenen Ze!» persönlich von den « Zilstand
meiner Pfleglinge z>« überzeugen . . . ! "

Bernstein hatte einen roten Kops . Wie töricht
»var dieser unüberleg ' . e Schritt geivesen .

„ Uebrigens , Herr Doktor —, ich habe d! e

Absicht , Ihnen ein neuro Bciäiignugsfeld znzu -
«vcise ». — Drüben , in der Fra »icnabteilnna . . . "
Der M> « nd lächelte , — aber die arancn Angen
blitzte «« hart hinter den scharfgeschlilfe »««», Gläsern
der Brille . „ Ich glaube , — Sie interessieren sich
dafür ?"

Bernstein verbeugte sich. Er tvar sehr blaß
aotvorden . Ter Gchoiinra » dankte ihn » «»ich« für
seinen Gruß .

Kurz nach dieser Unterrednnng »var Bern¬

stein » Mer irgendeinen » Vorwand gegangen . So

hatte er von HannS Brunners Flucht nichts er¬
fahren . Zilin Tee »var er bei Elena Andet . Fra »
Gisela »var mit den » Kinde spaziere »» gegangen .
Als sic endlich kam , »var er dvingeiider . Er erin¬
nerte sie an ihr gegebenes Versprechen . ES

drängte ihn , eine Entscheid,ing zu erreichen .
Unruhig lief er im Zimmer auf u»»d ab .

Elena Andet , die sich seit einig «»» Tage »« nicht
wohl fühlt «, hatte sich kurz nach Giselas Rückkehr
niedergelcgt. So war Bernstein »nit der blonden

Fran alle!»».
„ Ich »ve»ide morgen Urlaub nehmen, " sagte

er » ach einer Pause des Schweigens . „ Ich muß
ansspanne ». Möchte irgcndtvohin , Ä»» Vie See ,
an die Riviera , — irgendwohin . Entschließen Sie

sich doch, Gisela , »»nd kvmn » en Sir »nit nm . "
Er benierktc bestürzt die Unruhe , die aus sei -

neu Worten sprach . Aber Gisela schwieg. —

„ Ich verlange keine Liebe - von Ihnen ! Ten¬
te » Sie an Ihr Kind . Denken Sie an sich selbst .
— Sie sind zu schö »«, »in » Jl ) re Tage in Einsan »-
kost hinzubringen. " .

Sri » Drangen »nachte sie scheu. Sie »vich
ihn » ans .

„ Es ist schwer — so schwer —! " sagte sie
gequält ,

Ter frühe Winterabend kam rasch . Es »var

dämmrig im Zinlmer . Bernsteil » stand am Fen¬

ster und rauchte sinnlos viele Zigaretten . Gisela
hatte dcn Kopf an die Lehne deö Sessels gelehnt
und tl - änmte in die Däii »»»crniia hinein . Sir

schwiegen beide lange . Manchmal fuhr Bernstein
nervös mit der Hand über sein glattes Haar . Er

fühlte unklar , das ; es Zeit >»>nrde für ihn , zu einem

oiesnliat zu konimcn . — Ehe cs spät wnidc . —

„Gisela ! " sagte er nur . Dann schtvieg er
wieder .

Das Atädchen trug das Essen aus . Bernstein
hatte sich zusantinengenomme ». Er verbarg sein «
Unruhe unter Scherzen »»nd Plaudern . Er hatte
Wein bringen lassen uird ermnntevte Gisela zum
Trinken .

Und sie tmnk . Sie spürte die Wirkung des
Getränks nicht, sic fühlte sich nur leichter , freier
—, sie wurde froher und ging auf die Scherze
ihres Gegenübers ein .

„ Ich »vcrde betrunken ! " lachte sie auf ein¬
mal .

„ Unsinn ! " lachte er mit und füllte ihr Glas

erneut bjs zun » Rand .
• Die kleine Alabasterpendule auf dem imi¬
tierten Kamin schlug hell und klingend die neunte
Stutide .

„ Cs wird spät ! " sagte Bernstein und erhob
sich. Gisela lacht «.

^Müssen Sie so frvl ' zu Belt , Dokwrchcn ? "
Run stand er hinter ihr .
„Gisela ! "

„ Dokkvrchen ? " Ihr Lachen erstarrte
auf ihrem blassen Gesicht . zur Maske .

Seine Hände strichen über ihr blondes Haar .
„Gisela —"

„ Alex ? "

Erregte Stimmen ans den « Flur schreckten
dj « beiden ans . Die Türe >vn » de »nit »inen » hef¬
tige »» Ruck aufgerisse », — das Licht flammte auf

„ Hund! "
Die Waffe/flog hoch — der Schuß kracht «

— ein — zweimal — die Blitze zuckten — —

dumpf Polternd fiel ein Körper zu
Boden — eil » Möbelstück mit sich reißend

Hanna Brunner hatte zu seiner kleinen Frau
gesunden .

9. Kapitel .
Als die Julisonne den Asphalt der Straßen

heiß und weich »nachte , als Gewitter di « drückend
heißen Nächte kühlten , waren die Voruntersuchun¬
gen im Falle Brunner abgeschlossen . Tie Ver¬

handlungen hatten begonnen .
Seit geraumer Zeit schon erschiene »» im

Feuilleton der großen Zeitung di « Fortsetzung»»«
Hanns Brunners Roman : „ Die Zwei — und del
Glück ! " Er »mißte es nicht. Er saß im Gefängnis
und klebte Tüten , wie die ander » » auch . Manch -
tnal erbat er sich Papier . Er schrieb an einer
neuen Arbeit . — Eine wunderbare Ruhe »var in

ihin nach all den Erregungen der Vergangenheit .
An seine »» Prozeß dachte er nicht .

Um so mehr sorgte sich - Hendrik Solms , der

Redakteur . Wohl war er zu spät gekmnmen, da .

mals , nm daS Aeußerstc zu verhüten . Aber jetzt
setzte er sich mit aller Kraft an die Aufkläning de »

„ Falles Brunner " , nm den Freund vor einer »in «

gerechten Verurteilung zu bewahren . Manchmal
lächelt « er über sich selbst ; Dr . Lutz nnd Sherlok
Holmes fielen ihm iinmer wieder ein .

, ^kopf hoch, Brunnerchen ! " sagte er ermun¬

ternd , als er dm » Gefangene, » zun » ersten Male

besuchte. „Bernstein ist nicht tot nnd schon auf
dem Wege der Besserung . Geheimrat Vorn hat
dich inzwischen ja untersucht und wird als Sach«
verständiger sein Urteil abgeben . — Der lila

Brief in deinem Schreibtisch ist ebenfalls aufge¬
klärt . HuH hatte die Besorgung für zehn Mark

übernommen . Ms ich ihn » zwanzig bot , erzählte
er mir die ganze Geschichte. Nur eines noch. Tie

Boigeschichtc , — die Beteiligung Bernsteins an

der ganzen Sache . . . "

( Fortsetznng folgt. )
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Bon Friedrich Adler .

MangkaWek dankt ab .
Gel « Heer In Auflösung .

London , 16 . August . „ Daily Mail "
I /meldet aus Shanghai , daß Tfchangkaischek» Heere

I lsich «ach einem Verlust von 80 . 000 Mann in vol -
I iler Flucht befinden und au « Nanking große
I vrändc berichtet werden . Tschangkaischek hat aus
I He Stelle de « Oberkommandanten der National «
I mmee Verzicht geleistet und hegt die Absicht, sich
I hn da » Privatleben zurückzuziehen . Er erließ eine
I ssrNärung, worin er sagt , daß er deshalb zurück «
! täte , um die Wiederherstellung der Einheit in der

Wesischen Nationalistenpartei zu erleichtern . Ter
Rarschall ersucht die Nationalisten , auf die Ein «

! weit hinzuarbeiten . Besonder « Iviinsche er . daß
lan dieser Aktion die Hautauer teilnehmen .
»Tschaiigkaischek erklärt , daß sür alle Streitigkei «
Htn in der Partei die Kommunisten der «

s« « t w o r t l i ch seien , und fordert die Nationali «
! tsie « feierlich aus , mit den Kommunisten endgültig

latzmechnen und sich mit der Nankinger Regie -
i rvng zu vereinigen .

Dritter internationaler Glas -
ardeiterkonareb .

Paris , 18 . August 1927 . (Eigenbericht . )
Ter Internationale Kongreß der Glasarbei ¬

ter , welcher in Paris tagte , ist heute zu Ende ge¬
gangen . Als besonderes Merkmal dieser Tagung
wäre in erster Linie die große Einmütigkeit und
,Kollegialität, tvelche die Tclcgicrtc » beseelte , fest «
zustellen . Ter Kongreß selbst hatte eine reichhal¬

tige Tagesordnung ztc erledigen . Ten Vorsitz führte
Paart ( Holland ) und dem Präsidium gehörte
als Vertreter der Tschechoslotvakei der Kollege
Viktor « ( Teplih ) an ? I » den beiden gewählten
Kommissionen waren 9! e u m a n n ( Tannwald )
■in der ersten und Viktor « in der zweiten für die
. Tschechoslowakei vertreten . Ter Bericht des in «
ternaüonalcn Sekretärs T e l z a u t wurde nach
längerer Tebatie genehmigt und demselben über

Antrag des Gen . N e u m a n n die Entlastung er¬
teilt und der Tank ausgesprochen .

Ueber den Puttkt „ B e r s ch m e l z u n g der
Internationale " mit dem Kerant « und

/JabrikLarbeiter referierte Grünzel (Deutsch¬
land ) . Es wurde eine Resolution angenommen ,

. welche eine derartige Berschmelzniig al « erstrebens¬
wert anerkennt und es soll al « erster Schritt in
alle » Ländern in diesem Sinne gearbeitet wer¬
den , um dadurch zuerst die notwendigen Voraus¬
setzungen zu schaffen .

Zur Frage „ B e i t r a g s e r h ö h u n g" er¬
stattete Neu m a u n (Tschechoslowakei) das Re¬
ferat , welcher einen ausführlichen Ueberblick über
die Finanzgebarnng der Internationale gab und
die Notwendigkeit einer Erhöhung der Beiträge
begründete . Tie von ihm vorgelegten Anträge um
Erhöhung der Beiträge nm 0. 2 amerikanische
Cent ( Teutschland 1 Cent ) fanden einstimmige
Annahme .

Ohne jede Tebatie wurde ein Rcsolutionsan -
trag zur Frage „ Arbeitsbedingungen und gesetzli¬
cher Schutz für die Glasarbeiter " angenonimen ,

. welcher vom Referenten Piktora ( Tschechoslo -
- wakci ) vorgelegt worden war . Es werden darin
die Beschlüsse des Prager Kongresses bestätigt mit
der Forderung , daß die Arbeitszeit in glasverar -
beiienden Betrieben nicht mehr als 45 Stunden
inklusive Vorarbeiter in der Woche betragen darf.

Grünzel ( Teutschland ) erstattet das Re¬
ferat zu Punkt „Industrielle Konzentration und

Regulierung der Produktion " , welches ebenfalls
■in einer Entschließung seinen Niederschlag findet ,
. die ohne Debatte angenoinmen wird . An dieser
Entschließung wird den Landesorganisatiouen zur
Pflicht gemacht , für die Kontrolle der Produktion
durch die Arbeiter , die Demokratisierung der Be¬
triebe einen entschiedenen wirtschaftlichen und po¬
litischen Kampf zu führe » ttttd in allen Staaten
dafür Sorgo zu tragen , das; die Existenz jener
Facharbeiter , tvelche durch Einführung von Ma¬
schinen arbeitslos werden , durch die Unternehmer
und dem Staat sichergestellt wird .

Hierauf erstattet Viktor « (Tschechoslo¬
wakei; ein kurzes Referat über Answanderungs -
frogen . Nach längerer Tebatie wurden die vor¬
liegenden Anträge dem Exekutivkomitee zur Durch¬
arbeitung zngewiesen .

Zur Wahl der Exekutive , des Sekretärs und
Sih der Internationale spricht Neumann

(Tschechoslowakei ), >»elkt ; er die vorgelegten An¬

träge begründet . Nach kurzer Debatte wird be¬
schlossen, da « internationale Sekretariat in Paris
zu belassen und D e l z a n t ( Frankreich ) wiederum

. zum Sekretär zu bestellen . In das internationale
' Exekutivkomitee werden einstinnnig gewählt :'
Girbig (Deutschland ) , Stockes ( England ) ,
Neumann (Tschechoslowakei) , Joergens
(Holland ), Gria ( Belgien ) und Delzant

' (Frankreich). Ter nächste internationale Kongreß
der Glasarbeiter wird int Jahre 1930 abgehalteu
und hat die Exekutive den Tagungsort hiefiir zu
bestimme». Ein Antrag ans Entsendung einer

Studienkommission nach Rußland wurde mit allen
gegen 2 Stintmen abgelehnt .

Eine ergreifende Szene ergab sich am Schlüsse
. des Kongresse«, als Gen . Baart ( Holland ) von
. den Teilnehmern Abschied nainn . Derselbe ist in -
i folge der Berschmelznng der GlaSarbeiterverban -
des in Holland mit dem Fabriksarbeiterverband
in den Dienst de « öffentlichen Fiirsorgewesens als
Vertreter der Partei getreten und scheidet aus der

Internationale ans . Im Jähre 1908 wurde er
aus dem Kongreß in Paris in die Internationale
der Glasarbeiter gewählt und im Jahre 1927
nimmt er am Kongreß in Paris auf immer von
Ihr Abschied . Die herzlichsten Glückwünsche aller

Kongreßteilnehmer begleiten diesen alten Kamp
str auf seinem weiteren Lebettsweg .

Ter Kongreß zog ans dc' r dreijährigen Aera
Pureell auch eine mganisaiorischr Lehre . Er
wählte überhaupt keinen Präsidenten mehr , son¬dern der Vorstand setzt sich hinfort ans sechsMitgliedern und . dem Generalsekretär zusammenund diese bestimmen darüber , >ver den Vorsitz
führe » wird . Hätte dieses System schon früherbestanden , so hätte niemals jene Desorganisationim Vorstand des I . G. B. Platz greifen können ,die daraus hervorging , daß der Präsident bis
zum Kongreß unabänderlich , wenn er sich nicht
selbst znrnckzrg. seinen Posten behalten konnte .

In den Vorstand wurden 1 neben Hicks
( England ) die bisherige » Mitglieder Jonhanx
(Frankreich ) , L e i p a r t (Deutschland ) und
Mertens (Belgien ) mii je 09 Stimmen ge¬
wählt . Ter Vorstand wurde um zwei Mitglieder
erweitert , um de « Skandinaviern und Slawen
die Gelegenheit einer Vertretung zu geben . Tie
Skandinavier einigten sich auf Madsen ( Däne¬
mark ) , der denn auch wie die andern mit allen
abgegebenen Stimmen gewählt wurde , während
über das den Slalven zugedachte Mandat für
Tayerle (Tschechoslowakei) , der 59 Stimmen
erhielt , gegen Z u l a w s k i ( Polen ) , auf den
10 Stimmen entfiele », entschieden wurde . Zum
Generalsekretär wurde zunächst provisorischSassenbach bestellt . Tie beiden andere » bis¬
herigen Sekretäre , Oudegeest und Brown , schei¬
den aus . ES kann nicht unsere Ausgabe sein , nns
mit dem psychologischen Rätsel der Haltung des
Sekretärs Brown , der schließlich vom ganzen
Kongreß , eingeschlossen seine eigenen Landsleute ,
fallen gelassen werde » mußte, zu beschäftigen .
O n d e n c e ft lat sofort , nachdem Brown die
„Enthüllungen " gegen ihn vorgebracht , die Er¬
klärung abgegeben , daß , wenn sich dieser Brief
als authentisch Herausstellen sollte , er selbstver¬
ständlich seinen Rücktritt erklären werde . Und er
hat seine Demission erklärt im vollen Bewußtsein ,
daß er keinen Fehler in der politische » Lime , an
der er stets streng festgehalten Ijatte , nämlich der
Durchführung der Wiener Kongreßbeschlüsse , fon -
dern höchstens einen Fehler in der Form gemacht
hat . Und man darf Oudegeest sür seinen Ent¬
schluß aufrichtig danken , denn damit hat er gc
geigt , daß er jeder Möglichkeit der Mißdeutung ,
die zum Schaden der Politik des I . G. B. sein
könnte , von vorueherein die Spitze abbrechen
wollte . Er >var sich keiner Schuld bewußt , aber
das Schicksal des I . G. B. war ihm wichtiger als
das Schicksal seiner Person . Oudegeest demissio¬
nierte wegen eitler einzigen Entgleisung , Pureell
blieb im Amt , trotzdem er Las Vertrauen der Ge -
loerkschafter deö Kontinents durch seine vielfachen
Reden vollständig verloren hatte . In diesem
Gegensatz liegt der tiefste Unterschied im Verhält¬
nis des Mannes zn seiner Organisation .

Neben den aufregenden Personal - und Or¬
ganisationsfragen traten die sachlichen Probleme ,
mit denen sich die Komniiffionen auf Grund ein -
zehender gedruckt vorliegender Referate zu be -

assen hatten , am Kongreß selbst vollständig in den

Hintergrund . Mit ihnen ivird man sich eingehen¬
der beschäftigen können , wenn das Protokoll vor¬

liegen wird .

Auch der Vorschlag der österreichischen Ge -

iverkschaftskonimission , den I . G. B. paritätisch
auf die Landeszentralen nnd auf die internationa ¬

len Berufssekretariate aufzubauen , kam am Kon
grcß nicht zur Behandlung . Er wurde von der
österreichische » Delegation , unter Vorbehalt , später
eiiunal darauf zurückzukomme », zurückgezogen ,
nachdem ihn oic internationalen Bernfssekreta -
rlale in ihrer Sitzung mit großer Mehrheit abge¬
lehnt hatte ». Tiefe Ablehnung kann natürlich
nicht von endgültig entscheidender Bedeutung fein .
Jeder internationale BernfSsekrelär ist gewisser-
inaßen in kleinerem oder größerem Maßstab ein
absoluter König in seinem Gebiet . Und es sind
nicht gerade die Könige , bei denen man ans be

sondere « Verständnis rechnen kann , wenn man
ihnen den Vorschlag macht , sich in eine Republik
einzuordnen . Damit soll keineswegs gesagt wer
den , daß dem Vorschlag der Parität zwischen Lau
deszentralen und Bcrnsssckrctariatcn nicht auch
große sachliche Schwierigkeiten entgegenstehen .
Vor allem ist es die Ungleichheit in der Enkwick
liiiig der verschiedenen Berusssckrctariatc selbst ,
die es schwer macht , sie organisatorisch und finan¬
ziell gleich zu belxnideln . Aber trotz aller dieser
Schwierigkeiten wird der Moment einmal kommen
muffen , >vo eine bessere Koordinierung der Kräfte
des I . G. B. und der internationalen Berufs
sekretariate stattfinden wird .

Der Vertreter der Sozialistischen Arbeiter
Internationale sprach in seiner Begrüßungsrede
die llcbcrzcngnng ans , daß sich die Hoffiiiingen
der Feinde des I . G. B- , ob sie nun im Lager
der Bourgeoisie stehen oder in dem der Kommu¬
nisten , nicht erfüllen tverden , der Kongreß iverde
keine Einbuße an Kraft nnd Ansehen des I . G. B.
bringen . Er gab der Meinung AilSdruck , daß es
sich bei allen Schwierigkeiten nur nm Ober -
s l ä che n e r s ch e i n n n ge n tändle , daß die

geiverkschastliche Internationale im Ker » kräftiger
nnd gesünder sei al » je, weil die angeschlossenen
Landeszentralen in sich die Schwierigkeiten der

Nachkriegsperiode in inuner höherem Maße über¬
wunden haben .

Trotzdem der Kongreß mitunler einen sehr
traurigen Anblick bot , die kleinen persönlichen
Fragen einen Hanpileil seiner Zeil in Anspruch
nahinen , müssen wir doch bekennen , daß das End¬
resultat des Kongresses unsere lleberzeugung
vollständig n n e r s ch ü 11 e r t bestehen ließ .
Ter Kongreß hat , indem er ohne jede Rücksicht
ans persönliche Empfindlichkeiten eine vollständig
klare Situation herbeifnhrtc , die Voraussetzungen
für eine neue Aera gedeihlichen Arbeitens ge¬
schaffen . Tie Periode Pureells hat ihr Ende ge¬
sunden und damit wird in den Vorstand wiederum
ivahre Kanieradschast einziehen nnd jede Umdeu¬

tung persönlicher Mißverständnisse in nationale

Gegensätze ausgeschlossen bleiben . Ans derHoffe -
nen Klarlegung des Uebcls wird die Möglichkeit
crsprießen , geschloffen und hoffiinngssrendiger als
semakS früher , zu arbeiten an der ehrlichen , wirk -
lichen organisatorischen Einheit deS

gesamten Proletariats der Welt .
Der Sitz des Sekretariats des I . G. B. soll

in ei » anderes Land verlegt werden . Das mag
aus sprachlichen und finanziellen Gründen zweck
mähst ) sein . Aber die Arbeiter aller Länder wer¬
den den I . G. B. , wo immer sein Sekretariat
den Sitz aufschlagen mag , stets nennen nach sei¬
nem GrüudnngSort , werden stets treu bleiben der

Internationale von A in st e r d a in .

M WWWet »er 11 . 0. UsklltW kW.
üoolidge für die Vermehrung der Heeres », Marine » und Luftrttstungen

gewonnen .
Rapid - City , 15. Augnft . Am Schluffe seiner Konferenz mit dem Präsidenten Eoo -

l i d g e erklärte General Lord , der Direktor der Hauohaltoabteilung im Schatzamt , der Prä¬
sident habe eiije wesentliche Erhöhung der nächstjährigen Anogaben für die nationale

Verteidigung und zwar sowohl für Armee wic Flotte , die in umfassender Weise vorgesehen
seien gebilligt . Das fünfjährige Heeres - , Ma rinc - und Luftslottenprogramm » ebenso tote

daö Lustflottenprogramm des Handelsamtes würde rasch dnrchgefiihrt nnd außer dem Be

ginn des Baues von sechs neuen Kreuzern würde » andere Flotteneinheiten , so die Schlacht¬

schiffe „ Nevada " und „ Oklahoma " modernisiert werden .

Saeco und Lanzetti .
Gin neuer Proteststreik fär den 22 . d .

New ork , Hi. August . Der BolkzugSaus «
chuß der Arbeiterpartei hat einen weiteren tstiin «

digen Proteststreik gegen die Hinrichtung SaceoS

und Baitzettis für den 22 . d. M „ dem Tage , au

dem die neue Frist ^abläuft, angesetzt .

Rene Bombe « .

Boston , 10 . August . Heule morgeits um

8 Uhr 80 Minute » wurde das - Haus von Lewis

Mc' Hardy in Eeast - Milton , der als Geschworener
i>t dem sieben Jahre zurückliegenden ersten Pro -

zesse gegen Saeco und Banzetti tätig ' tvar , durch
eine B o m b e n c x p l o s i o n zerstört . Mc' Hardy
war zufällig abwesend , dagegen befand sich seine
Familie zu Hause . Obwohl die Fencrtvehr die

Betroffenen nur mit Mühe aus den Trünimertl

des zerstörten Hanse « bergen konnte , ist niemand

ernstlich verletzt worden .

Internationaler Genoffenschaftskougreß
Beginn der Beratungen in Stockholm .

Stockholm , 10 . August . ( AR. ) Gestern lvnrdc

hier dilrch den Vizepräsidenten P o i s s o n der

zwölfte Internationale Gcnoffenschaflskongreß er¬

öffnet Ter leitende Direktor des schwedischen Ge -

nossenschastsvtnchandes Albin Joha . nson be -

grüßte die Delegierte und die Gäste und klärte sie
über die Entwicklung des schwedische » Genossen¬
schaftswesens auf . Ter schwedische Außenniini -
sirr Eliel L o e f g r c u, der int Namen der schwe¬
dischen Regierung sprach , drückte die Hvffnniig
ans , daß die Genossenschaften den eingcschlagcnen
Weg im Sinne der bisherigen Gntndsätze fort¬
setzen werden , Die übrigen Redner betonten

hauptsächlich oie Notwendigkeit , daß in da « Gc -

noffenschastslcbcn keine Politik eingeschleppt
werde , und daß bei Diskussionen die Redner von
allen Politischen Acnßerungrn Abstand nchmcn .

Ser Indianerausstand unterdrückt .
La Paz ( Bolivien ) , 16 . August . Es wird ge

nieldct . daß die Kriegformalionrn der boliviani¬

sche » Armee die Abteilungen der indianischen
Aufständischen , die sich gegen die Regierung in

Potosi , Kochabamba nnd Oriso empört haben ziiin
Stillstand gebracht haben . Durch die schnellen
Maßnahmen der Regicrungsiruppen ist eS ge¬
lungen , einen allgemeinen Aufstand der bolivischen
Indianer zu verhindern . Allerdings ist es den Re¬
bellen geglückt , in zlvci Provinzen einzelne Trnp -
Peitabteilungen zu umzingeln , jedoch scheint cs ,
daß die Gefangennahme zahlreicher Führer und
die schweren Berlnstc her Rebellen sich bereits als
wirksam erwiesen Haden . Die Indianer kehren zu
Tausenden zu ihrer gewohnten Beschästigung
zurück .

SoziMWerguMvverdMlür die deutschen
Gebiete der Tschechoslowakischen Republik.

Der Verbandsvorstand beschloß in seiner

Sitzung vom : ll . Mai , den

vierteil MeMeli MmstW
siir die Zeit vom 9. bi « 11 . September 1927 in das

Kurhaus nach Karlsbad einznberufen .

Als Tagesordnung wird vorgeschlagen :
1. K o n st i t u i e r u n g:

n) Wabl des Präsidiums ,
b) Festsetzung der Geschäftsordnung und

der Tagesordnung ,
e> Wahl einer MandatSpriisungS - und

einer Wahlvorschlagskommission .
2. Berichte :

n) de « Perbandsvorstandes ,
hl des BerbandSkassierS ,
c) der Kontrolle .

D i e Ausgaben der sndetendeut «
scheu Sozialdemokratie .

l . Unser Kampf gegen die Reak -
1 i o n. »

5. O r g a n i s a t i o n S f r a g e n.

0. Wahl des Verbau davor stän¬
de « , de *k Verba ndskontrolle
und der Beratungskörper »
schäften .

7. Allgemeines .
Die Telegiernngsbestimmungeu wurden dem

Gruppen durch besondere Rundschreiben bekanm -
gegeben . Die teilnahmSberechtigten Körperschaften
tourden brieflich eingeladen . Die Namen der De¬
legierte » und Gäste sind bis längstens 81 . August
dem Sekretariat des Sozialistischen Iugendver -
bandeo , Teplitz - Schönau , Seilerstraße l , bekannt¬
zugeben . Anträge müssen bis . 11 . August einge¬
bracht werden . Bei der Wahl der Delegierten sind
die weiblichen Mitglieder entsprechend zu k»eriick «
sichtigen . Der Beginn der Beratungen ivird noch
bekanntgegeben .

Mit sozialistischem Iugendgruß siir den

- BerbandSvorstand :
Karl Kern , BerbandSobmann .

Fritz Hopf , DerbandSobmann - Stellvert ' reter .
Josef Matern « , VerbandSkassier .

Für den Weltfrieden .
Ei » Beschluß des Internationalen Gewerkschasts -

kongreffes .
Dor Internationale Gewerkschaftskongreß

hat die folgende Resolution beschlossen :
Der Kongreß erklärt , daß die Arbeiter¬

bewegung der entscheidende Fak t or
i m K ampfc fü r den Frieden , das wich¬
tigste Element der Annäherung der Völker ist .
Nur sie verkörpert die Macht , dir berufen ist , die
Kriegspläne der - Herrschenden siir immer zunichte
zu ntachen .

Der . Kongreß fordert daher alle Kriegsgegner
u. Freunde der Bölkersvlidarilät auf , die A k t i -
o ir e n, die die Arbeiierorgauisationen im Kampfe
gegen die Völkerverhetznng führen , zn fördern und
wirksamer zu gestalten .

Ter . Kongreß erklärt , daß die Grundsätze , die
auf dem Wiener Kongreß für den Kampf gegen
den Krieg ausgestellt wurden — darunter auch die
Proklamierung eines Generalstreiks —

auch heute noch ihre volle Geltung haben . Um sie
im Falle einer Kriegsgefahr uninillekbar wirksam
zn machen , haben die nationalen »ich inteniatio -
nalcn Arbeiterorganisationen die Pflicht , diese
Grundsätze möglichst eingehend zn stu¬
dieren undzn propagieren .

Der Konstreß nist in Erinnerung , daß eS
Aufgabe des IGB . ist , eine forigefetzlc Frie¬
denspropaganda zu entwickeln und dabei
alle verfügbaren Mittel anzuwenden ( Aufrufe ,
Broschüren , Plakate nnd dergleichen). Ter Kon¬
greß fordert ganz besonders die Mütter nnd
Jugenderzieher auf , die Heranwachsende
Generation im Geiste des Völkerfriedens zu er¬
ziehen , die Grundsätze der Menschheit und Brü¬
derlichkeit in ihr wachznrufen , damit in einer
nahen Zukunft die Völkerversöhnung Wirklichkeit
tverde .

Ter Kongreß bestätigt das Prinzip der
Schiedsgerichte nnd die Notwendigkeit der

obligatorischen Schlichtung aller zwischen den
Nationen sich ergebenden Konflikte durch den Völ¬
kerbund . Er fordert auch ganz besonders auf ,
dafür zu sorge », daß die Konflikte im s c r n e n
O st c n einer Lösung im Sinne der Gerechtigkeit
und des Friedens zugeführt werden .

Ter Kongreß erinnert daran , daß die Fr ' e-
dcnsvcrtrüge , die einzelne Länder entwaffnet
haben , die Regierungen , die diese Verträge mit -
nntrrschricben haben , verpflichten , den Weg
der Abrüstung zu beschreiten. In diesem
Geiste und nm das Werk der allgemeinen Ab¬
rüstung zu beginnen , fordert der Kongreß die
Landeszentralcn auf , die nollvcndigen Schritte zn
unternehmen , damit dir Vertreter ihrer Länder
beim Völkerbund Maßnahmen durchfegen, die der
privaten Erzeugung von Waffen und
Kriegsmaterial ein Ende machen und,den Handel
mit Massen und Munition unter interna¬
tionale Kontrolle stellen .



®etfe 4. Mittwoch , 17 . August 1927 .

Tagesneuigkeiten .
„ Var Montagsblatt Hurra —

Hurra — Hurra — a - ah ! ! !
schon erhebt ein Toil der Links¬

presse lautes Geschrei über die

Nationalisierung deS deiitschen FilmS . . .

jene Kreise , denen sowohl daS Verstand »
n iS ' für , Wik auch der Glaube an den

Film Überhaupt fehlt . . . Was wird

„ PhöbuS " , „ Emelta " , „ National " . . . vor¬

geworfen . . . SeeobrüstimgÄonferenz ge¬
scheitert , England und Amerika Wettrüsten ,
Deutschland zum Zu schauen Lcr .
urteilt ist . . . vom Marineamt Geld

genommen . . . Flotten filme zu schaffen .
— llm wieviel friedlicher ist hier
da S Geld angelegt !

. . . . widmet Deutschland seinen Helden
Gedächtnisfilme . . . wie „11 nsere
Emde n" , „ W e i d i n g c n" , Versunkene
Schiffe " . . .

*

( Aus einem Artikel „ Wozu die Hetze gegen
den deutschen Film ? " , erschienen im Prager

„ Montogsblall " vom 13. August 1927 , neun

Jahre noch dem Weltkrieg ! )

Sitzungssaal . An cinem ^langen grünen Tisch
sitzen die Verwaltungsräte und leitenden Direk¬

toren der „ Nationalen KriegSerinnerungSfilingef .
. Pietät ' A. ^8. " >tnd haltcir ihre Genrralversanun .
lung ab . Nachdem der Bilanzbericht und die staat¬
lichen Zuwendungen mit Befriedigung zur Kennt¬
nis genommen wurden , erhebt sich der Vorsitzende
dco Berwaltungsraies Er ; - Maria Joachim von

Schlachreitbraus , um folgende Altsprache zu
halten :

Meine - Herren ! Bevor wir die heutige Ver¬

sammlung beenden , sei cs mir gestattet , Fhnen
noch einige Worte über das Verhalten der Presse ,
d: r Rechtspresse >vie der Linkspresse , zu sagen .
Wir waren in den letzten Tagen Gegenstand von

' Angriffen in einem Teil der demokratischen und

der sozialdemokratischen Presse . Diese Angriffe ,
Mine Herren , legen Zeugnis ab von einer Jour¬

nalistik , die , von verantwortungslosen Gesellen
betrieben , den nationalen Cliaraltcr unserer Er »

rengnisse schmäht , und sich nicht cntblödct , dem

Volke stimmungSlosc pazifistische Machwerke auf¬
reden zu wollen . Tom deutschen Gott sei Dank ,
meine Herren , daß unser Volk noch so einfältig
ist, sich von solchen Schwätzern nicht bereden zu
lassen und von der Notwendigkeit eines neuen

Krieges daher von uns sich überzeugen lassen
dürste . In der richtigen Erkenntnis , daß der

Krieg das beste Geschäft für die bürgerliche Ge¬

sellschaft und damit fiir die vaterländische Wirt¬

schaft ist . bot die Rechtspresse keine ihrer Ansichten
geändert und unsere Bestrebungen stets gefördert .
Mit doppelter Genugtuung muß es uns aber er «
füllest , wenn wir sehen , wie ein kleineres Blatt
im Ausland , das „ Montagsblatt " , dessen Heraus¬
geber kaiun noch an einer künftigen Front Ge¬

legenheit finden wird , seine Kriegslust zu befrie «
d' g?n, wie sein Blatt dennoch den nationalen krie .

gerischen Gedanken fördert . Er weiß , meine

- Herren . wie schtver >vir zu kämpfen haben , um
daü Volk zu veranlassen , unsere Taschen zu füllen .
Wie er uns in diesem Kampfe unterstützt , sollte
beispielgebend sein für die Linkspresse . Wie geist¬
voll und verständig klingen die Worte , denen er
in seinem Blatt Raum gibt : hier wird die Tragik
einer Nation im Kern ersaßt , wenn von ihren
Filmgesellschaften gesagt wird , daß diese „in einer

Zeit , da die SeeabriisNlNgskonscrenz in Genf ge »
scheiicri ist . England und Amerika lveiterrüsten ,
Deutschland aber zum Zuschauen v er -
urteilt ist , vont M a r i n c a m t Geld g e-
n o m Men habe n, um F l o t t e n f i l m c oder

ähnliches zu schaffen . — Um wieviel fried¬
licher ist hier das Geld angelegt ! " Hören Sie ,
meine Herren , auf das Wort „verurteilt " ! Ver¬

urteilt , einem Geschäft fern bleiben zu müssen ,
bei welchem das Blut des Volkes Zahlungsmittel
sein könnte , und seine Umwandlung in klingende
Münze eine Vermehrung des VolksvevmögenS be¬

deutet , dessen Nutznießer und Sachwalter w i r

sind ! Statt in der K r i e g s flotte , legen wir das
Geld an im Flotten f i l in ! Allerdings , meine

Herren , aber das ganz im Vertrauen , in der -Hoff¬
nung . daß diese friedliche Kmpitalsanlage
einmal schöne kriegerische Zinsen trägt ! Denn ,
meine Herren , der Nebel des Meeres , soll aus

unseren Filmen übergreisen in das Hirn der
Menschen ! Das zu hitider », ist die Absicht der

Linkspresse ! Daß die Verhinderung eines Krieges
der Wirtschaft schwere Wunden schlägt, ist diesen
verantworinngSlosen Gesellen gleichgültig ! Es

mangelt unseren Fi luten der künstlerische Ein »

schlag! Ja , was sollen wir denn drehen ? Viel¬

leicht Filme im Sinne des „ Potemkin " ? Gewiß
könnten gvir das auch ! Beiipiele - tveise „ Tas Leben
der . Fürsten im Kriege " oder „ Die Flucht des
Generals Ludendorfs " . TaS würde gewiß das
Volk richtig verstehen . Aber sind wir dazu da ,
das Volk oufzuklären ? Ist dns die Aufgabe des
nationalen Films ? Sollen wir ein Shstem
angreisen , das uns jeden Vorteil brachte ! Es ist
doch dumm von der Linkspresse , derartige Dinge
von uns zu verlangen . Der Krieg ist der nativ -
n« le Prosit ! Die geschäftliche Seite des Todes
der anderen hat etwas Versöhnendes ! Diesem
versöhnenden Moment dienen utiseve Filnte
„Weidingen ", „ Unsere Emdett " , „ Versunkene
Schissii " u. a . Daß die sozialistische Presse für
diefe Anschauungen kein Verständnis aufbringt —
dafür können wir doch nicht! Versteht es doch
Wbst die Presse des Anstandes — wie uns der

- . SÖjteL tat „Montagsblatt " aus BöhnM beweist.

Dieser Einsicht gegenüber sind wir zu Dank der .

pflichtet und ich fordere Sie , nteine - Herren , auf ,
mit mir in den Riis einzustiinmeit : „ Tas Mon »

tagSblatt — Hurra — Hurra — Hurra —a —ah ! "
Der Igel .

3m roten Wien .
Die Wiener - Fahrt der Brünner Genossen .

Die 700 Genossen aus Brünn und deut
Brünner Kreisgebiet , die Samütag abend mittels
Sonderzug nach Wien kamen , besichtigten Sonn¬
tag früh zunächst den riesigen Gemeindehaus bau

Schlingerhof in Floridsdorf . Dann wurden sie int
Rathaus von Stadtrat Genossen K o k r d a will¬
kommen geheißen . Namens der Neiseteilnehmer
dankt Genosse Senator Pölich für die herzliche
Begrüßung . Torästs tourds das ParlaM ' M unter
Führung des Genossen Elderfch besichtigt und
nachmittag eine Rundfahrt durch das neue Wien
( Fuchsen , Feldhof , Anwlienbad , Reumannhof ) un¬
ternommen . Montag besichtigten die Gäste daS alte
Wien , eine Abordnung legte am Grabe der Juli -
Gefalleneneinen Kranz nieder . Montag abenv
gab es am FloridSdorstr Bahnhof einen überaus
herzlichen Abschied von den vielen Tausenden Wie¬
ner Genosien , die gekommen waren . Der Son¬
derzug traf um dreiviertel 12 Uhr nachts in
Brunn ein .

Schwee Autokatajtrophen in Schlesien .
Vier Todesopfer .

An der Straßenkreuzung T r o p p a u - Jak .
tar ereignete sich Montag knapp vor Mitternacht
ein schweres Autounglück . Ein Auto , in dem sich
drei Personen befanden , geriet infolge einer geösf -
neten Bahnschranke vor die Lokomotive des Per¬
sonenzuges Nr . 02 auf der Strecke Troppau - Jä -
Derndorf und wurde buchstäblich enlzweige -
schnitten . Der Konzipient der Politischen Lan -
deSverwaltnng in Jägerndorf , Tr . Postler , der
in dem Auto vom Besuch seiner Frau in einem
Troppaner Tanatoriuni zurückkehrte , wurde aus
dem Wagen geschlendert und war auf der Stelle
tot . Sein Freund Granzer erlitt so schwere
Brandwunden , daß er kurz nach der Einlieferung
ins Krankenhaus st a r b. Auch der Chauffeur
Erich Klement fand den Tod .

Kurz nachher ereignete sich auf der Straße
Troppa u —Z attigein A u toungl ü ck. Eilt
Auto , in dem sechs Personen saßen , fuhr in den
Straßengraben und überschlug sich . Ter Chans -

e u r Arthur Kellner ivurde schwer ver »
etzt und ringt mit dem Tode , während die
uns Insassen mit dem bloßen Schrecken davon

kamen .
*

Gegen den Berg gefahren .

Solingen , 15 . August . Ein Lastkraftwagen ,
auf dem sich 26 Mitglieder einer Gesell schäft auS
Solingen befanden , fuhr in einer Kurve in einem
engen FelSeinschnilt bei Beyenburg au der Wup -
ier infolge Versagens der Bremst gegen den

Berg . Bei den « fnrchtbaren Anprall wurde der
Wagen vollständig zertrümmert . E i n M ann
Wurde getötet , zwölf Personen schwer
verletzt tmd in die nahen Krankenhäuser ge¬
bracht . Tie übrigcn Mitfahrenden kamen nist
leichteren Verletzungen davon . .

Tagung der Bodensee - Internationale . Sonn¬
tag fand in A r b o n die Tagung der Bodensee -
Internationale statt , an der rund zehntau¬
send Personen ans Deutschland , Oesterreich
und der Schweiz teilnahnten . Reden hielten Na¬
tionalrat Dr . Ellenbogen ( Wien ) , Reichsprä¬
sident L ö b e ( Berlin ) , Dr . Friedrich Adler

( Zürich ) , Bundesrat Max Winter ( Wien ) und
Nationalrat Domes ( Wien ) .

Unverfrorenheit einer öffentliche » Badean¬

stalt . Die Schwimmschule in st e v n i c e bei Prag
hat zwei Aufschriften mi , der Ausforderilng ange¬
bracht, auf der Schwimmanstalt nur tsche¬
chisch zu sprechen . — Was sogt der Gesundheiis -
tninister Tiso , dem die Konzessionen von

Schwimmanstalteit unterliegen , zu diesem Ein¬

griffe in die Rechte nichttschechischer Staatsbür¬

ger ? Die Aufforderung dieser üfsentlichen
Schwimmanstalt ist eine Beleidigung nichttschechi¬
scher Staatsbürger tmd eine Verletzung der

Rundfunk ssir Alle ?
Programm für morgen , Donnerstag .

Praa , 340. 11: Schasiplattenmusik . 11. 45: Landwirtschaft -
sicher Rundfunk . 12: Zkttjtgnal . Pretttnachrlchtcn . 12. 1V: Mit«
tagskonzert . 13. 15: Rundfunk fiir Handel und Gewerke . 13. 30:
Borlennachrlchten . 16. 45: Bdrlennachrlchten und Hppjenmartt -
preise. 17: Rachmlttaa - konzert . 18: Bortrog : Wie soll man die
Invalidität heilen' / 18. 15: Deutsche Sendung . Wetterbericht
und TKgesneuiflkeiten vom Prehbüro . hierauf : Architekt (tun.
Ernst Wuhrmann . Prag : Di - Wochenendhaus . 18. 45: Land»
wirtschaftlicher Rirndfunk . tv: Vortrag : Der künftige Beruf der
Mädchen. 2v: Wettervoraussage und Prefsenachrichten . 20. lv:
Konzert . 1. Urbach: Ter Ribeteingen »Zlammcnzeichcn. 2. Wag¬
ner: Erdas Warnung aus „Rheingold . 3. Smetana : Dalibor .
4. Smetana : Arie au» „ Das Geheimnis " . 5. Smetana : „Der
äkuß". 21: Hörspiel . Verton : „ Rur nicht fluchen". Posfe. 21. 3V: Klo-
vicrkomposltionen . 1. Severoe : Cerdano . 2. Debulfu : a) Menuett ;
b) La Plus que lenle ; e) L' itte joyeufe. 22: Zettsignal . Letzte
Nachrichten des PrehbüroS , Ueberflcht der Tagesereignisse ,
Sportnachrichten . 22. 15: Theaternachrichten . 22. 2V Tanzmusik .

Vriinn . 441. 12. 15: MittagSkonzert . 14. 8V: Prager Effekten¬
börse, Wettervoraussage , Presse- , Sport - und Thealernachrichten .
17. 15: Frauenfunk : lieber Teppiche. 17. 35: Deutsche Presse¬
nachrichten. 17. 45: Deutsche Sendung . Dr. Quido G1 ü ck:
Maria Ebner Eschenbach: Krambambuli . 18: Zettsignal . Land-
wirtschastlicher Rundsnnk : Was ein guter Viehzüchter wissen soll.
18. 2V: Vortrag : Neber die Sprengstofse . 18. 45: Wie Prag . 10:
Konzert . 1. Smetana : Festouverture . 2. Dvokak: Slawische
Rhapsodie . 3. Jiblch : Am Abend. 4. Moor : Tschechische Suite .
5. Suk: Un poco triste . 6. Dvokak: Slawischer Tanz. 20: Arien
aus itaNenschen Opern . 1. Leoneavallo : Prolog ans „Bajazzo ".
2. Berdl : Arie aus „Ein Maskenball " . 3. Puceini ^ Arle aus
„Boheme" . 4. Ponchielli : Barcarolle aus „Aioeonda".
5. Mascagnl : Arie aus „Cavalleria rusticana ". 6. Leoneavallo :
Arie aus „Bajazzo ". 7. Verdi : Arie aus „Aida". 8. Verdi :
Duette . „Die Macht des SchickjaiS". 21: Blasmusik . 22: Wie Prag .

Staatsgrundgesetze , di : jedem Staatsbürger den

ungehinderten Gebrauch seiner Muttersprache im

Privatverkehre gewährleistet . Wir verlangen , daß
itzas GesundheitSministcrium sofort diese andere

Nationen beleidigenden Aufschriften sowohl in

st e v n i h wie in P o d o l entfernen lasse .
Nikolau , der Finsterling . Hrer Stanis¬

laus Ni ko lau ist einer jener „ Narodni

Politika "-Leitartikler , d' e mit der Geste des

nationatfühlenden , vaterlandsergebeneit , tuns

Wohl des Ganzen besorgten Biedermannes die

indifferenten Leser der Politika mit Sophistereien
inS reaktionäre zu bringen versuchen . TieSmat

hat Herr Nikolau , seines Zeichen » Ideographie .
Professor an einer Mittelschule , der Beteiligung
der Kinred an politischen Kundgebungen seine
Aufmerksamkeit gewidmet . „Glicht einmal zu
Turnvereineen , Sportvereinen , wo die ( Gefahr
einer Politischen Beeinflussung der Kinder mög¬
lich st, dürfen sie gelassen werden, " schreibt er .

„ Deshalb schreiten die Schulverwaltungen jetzt
vollkonmten richtig gegen die Beteiligung der
Kinder an solchen ein . Aber d' ese Erklärung muß
seitens der Schulverwaltungen klar sti l i s i e r tz
werden , da die Lehrerschaft dann atts einem

solchen Verbot auch ein Verbot an religiösen
Prozessionen folgern könnte . " ES liegt also
an der Stilisierung , meint der Herr Nikolau .

Herr Nikolau wifl , daß die Kinder zu den

AronleichnamSProzesfionen ver¬

pflichtet werden , aber daß ihnen dagegen
verboten wird , auf dem Spielplätze eines

A r be i t e r t u r n v e r e i n e s an einem freien

Nachmittag bei Spiel und Sport körperlich zu
gesunden und sich auch geistig nach einer Beein¬

flussung udrch Lehrer , w. e Herr Nikolau einer ist ,
zu erholen . Wir werden dafür sorgen müssett , daß
die Schulkinder aller Nationen womöglichst
dem Einflüsse politisierender Schultpänner dieses
Schlage » entzog : » werden .

Nationalsozialistische Fremdenverkehrspropa ,
ganda . In Bad Harzburg ist es Montag zu
schweren Ausschreitungen gekommen . Zweiund¬

zwanzig Mitglieder der nationalsozialistischen
Arbeiterpartei haben , Ivie die „Voffische Zeitung "
meldet , die Einwohner und Kurgäste des Bades

belästigt und übe rfallen . Eine groß : Anzahl
von Personen erlitt bei den Zusammenstößen
Verletzungen . Tie Harrbnrger Polizeibehörden
und die Gendarmeriepost . ' n der Umgebung griffen
ein und nahmen fünf Personen , darunter Gau¬
leiter Eichhorn , fest.

Ein Taucher bei der Arbeit erstickt . Aus
Altona wird gemeldet : Bei Arbeiten an den

Saugrohren im ' Auftrage des Elektrizitätswerkes
Unterelbe kam der Taucher Bartels dem Saug¬
rohre zu nah : und wurde,angesogen , wobei die

Sign. cklteine und der Luftzuführungsfchlouch
rissen , so daß Bartels erstickte . Tie Leiche wurde

geborgen .
Kesselexplosion . In B a r m st e d t ereignete

sich Montag nachmittag vermutlich infolge eines

Materialfehlers in einem Maschinenhause eine

Kesfelexplosion . durch welche das Tach der Halle
vollkommen abgedeckt , die Wände zerrissen und
Steine und Bretter über 100 Meter weit fort¬

geschleudert wurde » . Ein Maschinist wurde zu
Boden geschleudert und von Steinen so schwer
verletzt , daß er nach seiner Einlieferung ins
Krankenhaus starb .

Fascistische Diktatnr in Südtirol . In dem
Blatt „ Proviuzia di Bolzano " kündigt der fasci -
stische Parteikommissär Georratana an , daß
vom Tage der Einweihung des italienischen Sie -

geSdenkmalS im Herbst 1928 angefangen , in Bozen
alle doppelsprochigen Aufschriften zugunsten der
italienischen verschwinden müßten , — obwohl die

deutschsprachige Bevölkerung in Bozen fünfmal so
groß wie die eingewanderte italienische ist .

Der Ausbau der Weliuniversiiat in DavoS .
Auf dem Kongreß des Weltstudentenwerkes , der

djeser Tage in SchierS ( Schweiz ) stattfand , sind
die Vorarbeiten für die mit Unterstützung deS
Völkerbundes geplante internationale Universität
in DavoS weiter gefördert worden . Für die obli¬

gatorischen Fäck>er sollen die deutsche und die fran¬
zösische Sprache gleichberechtigt zugelassen sein , für
die übrigen Fächer auch die Sprachen anderer Na¬
tionen , soweit sie spezielle Lehrstühle stiften . Die
Tiplome der Universität solle » für die Heimat¬
länder der Studierenden gleichmäßig Gültigkeit
haben ; hierüber wird dem Völkerbund ein Vor -

Preßburg , 300. Iß: Landwirtschaftlicher Rundfunk . Produk¬
tenbörse und Marktpreise . 18. 30: Fremdenverkehr . Touristik und
Sport . 18. 45: Wie Prag . 10: AuS meiner Poesie . 10. 30: lieber «
troguna aus dem Slowakischen Nationoltheater . Verdi : . . Trou«
badour". 22: Wie Prag . 22. 20: Wie Krag .

Kaschau, 1870. 10: Vortrag . 10.1k»: Pressenachrichten . 10. 20:
Konzert . Beethoven : Quartett es dur, op. 74.

Vudapest , 550. 11: Klavierkonzert . 12. 30: Vortrag über
Elsen- und Maschinenindustrie . 17. 40: Kammermusik . 18. 40:
Rgdlovortrag . 10. 20: Ungarischer Liederabend . 20. 30: 3 Einakter .
22: Zigeunermusik .

* Daventrtz , 1600. 12: Quartett . 13: Schallplattenkonzert . 15:
Abeudlied . 15. 45: Quartett . 17. 15: Kinderstunde . 18: Tanzmusik .
10. 15: Sonaten von Beethoven . 10. 30: Orchesterkonzert . 21. 85:
„Abwege de« Herzens ". Operette von Melluilh . 22. 30: Tanzmusik.

Rom, 110. . 21. 10: Theaterabend .
Wien, 517. II : VqrmittagSmusik 16. 15: Rachmittagskonzert .

18. 15: Wochenende. 18. 30: Quer durch Oesterreich . 10: DaS
Weltmeer als Lebensspender . 19. 30: Esperanto . 20. 05: Sym¬
phoniekonzert .

Zürich, 588. 20: Bevö' . kerungSstatistik . 20. 30: Oratorien -
abend. 41. 20: UnterhattungSstunde .

Deutschland .
ASnia*WKfterb. M| cn, 1350, 11. 30: Plötzlich« Nahrung,miml »

veraislung . In: lkinmachrn von W. Isrrlriichlrn . 15. 40: Kochan-
wrisungcn untz Lpkilrinlgrn . 10: SlubienlobU nach Sriechkn .
land. 16. 80: Annjert . 18: Bon beit Formengejetzen bet Mufti .
18. 80: Tpanftch . 18,55: Richard van Schaukai . 10. 80: irr
Hering, ein DalttnahrungemiUel . 80. 80: Neberlraaung van
Beettn , 481. gröbliche «. 21: Borlelung Max Brad. 81. 80: Ta «
Lieb. 88. 30: Tanzmuftk .

Breslau , »10. 10. 80: Blick In bie Zeil . 80: Tborkonjerl .
81: Sine Slunbe Mojari . 88. 15: Tanzmuftk .

zr . nklurl , 480. 80. 15: „Fenster ", Komödie Non Aalsworibtz .
Hindel - Abenb.

Hambnrg , 805. 80: Dar steilere Bolkrlieb . 88. 80: Tanzmusik .' Leiölig , 300. 10: Da« Schwärmen dir Bienen . , 10. 30:
Litauische Aoikslieder . 80,15: Zwei Einakter : „Der Mann Im
Kasten " von lftoblllchek. . . Hinter den Kuttsien " von Bkumau.
81. 85: UnlerbaUung »muftk .

schlag unterbreitet . Bis jetzt sind als Fond » fürStumenunterstützungen 12 Millionen Schweizer
Franken aufgebracht . Einzelne Staaten beabsich.
tigen , für die ihnen angehörigen Studierenden
besondere Internate zu errichten .

Der „ Monte Mussolini " . Die von den ita¬
lienischen Fascisten vorgenommene U m taufedes Montblanc in „ M oute Muss » .I i it t " hat anscheinend in Frankreich
wenig Beifall gefunden . Wie aus Lyon
gemeldet wird , ist eine von einer Patriotischen
Gruppe finanzierten Führerkarowanuc
aufgebrochen , um den Montblanc zu besteigenund dort die französische Flagge zu be-
steigen . Tie Italiener sollen dadurch daran er -
innert werden , daß der Berggipfel auf fran¬
zösischem Boden liege .

Drei Tage verschüttet . Nach dieitägiger Le¬
bensgefährlichen Arbeit ist es >' iner Sappcurab -
icitung gelungen , sechs Personen der drei Zigeu-
nerfamilicn . die bei dem Erdrutsch in Regöly (bei
Fünfkirchen ) verschüttet worden waren , zu ret¬
ten und heil ans TagcLlrcht zu bringen .

Der Wiener Rekordschwimmer HeniuS, der
den . Per such unternahm , von Passau bis
Wien ziz schwimmen , hatte bereits 133 Kile -
m e t e r z u r n ck g e l c g t , als er bei Wollsec in
den Sog eines Dampfhammers geriet . Nachdem
er sich mit großer Mühe aus der Gefahrenzone
herausgearbeitet hatte , ivurde er schließlich aus
eine ' Sandbank geworfen . Damit sand das
Schwimmen nach den Sportrcgeln sein Ende .
HeniuS stellte jedenfalls im heurigen Jahr «
einen Rekord int Dauerschwimmen für Tester¬
reich auf .

Neue Höhlen in der Slowakei . Tic Kralsche
Expedition hat in den letzten Tagen die Msialyk »
' älc in Temänowa ( Slowakei ) eingehend durch ,
forscht . Diez wci Tage und zwei Nächt ' dauernde
Expedition kam ans einen unterirdischen Fluß.
Ter Zugang in den Freiheitsdom entlang d: k-
selben war durch Hindernisse versperr . . ES wur¬
den große Räume und bis 60 Nieter hohe Tome
mit besonderem Trompfstcinschinuck entdeckt . D>c
Expeditionsteilnehmcr sanken an der Oberfläche
vor Entkräftung zu Boden . Die militärische Hisse
leitete in aufopferungsvoller Weise Kapitän
Schwarz . Ter Erfolg KralS ist groß . Samstag
nachmittag wurde die Durchforschung de » Frei-
heitSdomeS fortgesetzt . Sonntag drang die
Expedition gegen den Grund der Schlucht
„ Pusta " im Temänovcr Tal vor , von wo sie in

noch unbekannte Stocklocrke des großen Labv -
rints des sogenannten FreiheitsdonieS gelangte .
Tie Teilnehmer drangen weiter durch einen
Kamin oberhalb der nach Kral benannten
Galerie in daS dritte Stockwerk des Höbstn .
labyrints vor , wo neue Höhlen von außer¬
ordentlicher Schönheit und Farbenpracht ent¬
deckt wurden .

Soldatenselbstmord . Der ZugSsübrer M
Inf . Reg . 10 in Brünn Anton Novo tun bot
sich Montag , angeblich auS unglücklicher Liebe

erschossen .
Deckeneinstur , im Prager Landesgerichk . Mon¬

tag fiel im StiegenhonS beim TchwnraerikblSseot im

Prager Landesgcricht ein ungefähr vier T. nodroi -
mctcr großer und zehn Zentimeter starker Telkenle ' I
deS StiepenhauscS herunter . Ein Arbeiter , ber die

Lüftung nciigebauter Räume durchführen wolste ,

entging um ein - ?>aar dem Verhängnis , non dem

hcrobstürzenden Deckenteil getroffen zu werden . Tcr

bctroflene Teil des GcbändeS wurde sofort obgeigerrt ,
nach 8 Uhr nahm Picepräsident Kratockvil in Be -

glcitnug von Baumeistern eine Bcsichkignna nor .

Hiebet winde festgestellt , daß auch dem erst kürzlich
renovierten Schwurgerichtisaal Gefobr dricht , so daß

antzunehnicn ist , daß der Beginn der nächsten
Schwurgerichtsperiode verschoben werden muß .

Fahrpreisermäßigungen anläßlich der XV . Pra¬

ger Herbstmesse . Für die Besucher der XV. Prager

Herbstmesse ( 18 . —25 . September 1927 ) wurden aus
den meisten Bahnen , Schiffahrt »- und Aerolinien
bedeutende FohrpreiSbegünstigniigen gegen Barwei .

lung der Messelegitimation eingeräumt . Die ikchecha -

flowakffchen Staats - und Privatbahnen bewilligten
einen Preisnachlaß van 83 Prozent , die ilalienilchen
tft) Prozent , die reichsdentschen . österreichischen / unga -
rischen und türkischen Eisenbahnen 25 Prozent , die

jugoslawischen und rumänischen Bahnen 50 Prozent
usw . Tie Adriatilchen T- ompffchiffa - hrlSgesellichasten
beschlossen ebenso wie die Donau- Tanwnschssfahrts -
linieu eine öOprozentigc Fahrpreisermäßigung gegen
Vorweisung der Prager Mcsselegitimation einzn
räniuen . Die internationale Lusssahrt Gesellschaft in

Prag hat den Besuchern der Prager Herbstmesse eine

Lvprozcutige Fabrpreisermäßigung ans ollen Luft¬
linien zugestanden , falls die Fahrkarte in der Zen -
trolkanzlei ( Prag ^l , Narodni 1) gekauft wird und

sich der Passagier mit der Messelegitimation aus¬

weist . Alle FolirprelSermäßignngen gelten durchwegs
8 —10 Tage vor nnd nach der Messe und müssen
sich die Besucher mit einer Messelegitiniation auS -

weisen , welche seitens der tschsl . Vertretungsbehörden
im AuSlande mit einem runden Stempel versehen
wird , der daS Reisevisum vollständig ersetzt , andern¬

falls müßte der Bctrefftnde bei der Rückreise auS

Prag an der Grenze die doppelte Vlsagebühr ent¬

richten . ! Zwischen den tschechoslowakischen und öster¬
reichischen Regierungen wurde eine Einigung eyzielt ,
gemäß welcher bis auf Widerruf den Besuchern der

, Prager . Mnsterniesse ohne österreichisches Pifunr
gegen Vorweisung eines gültigen Reisepasses und der

Messelegitimation die freie Durchfahrt durch Oester¬
reich "bewilligt wird . Sämtliche Besucher der Präger
Herbstmesse müssen sich zwecks Zuweffung einer Woh-
nung im Wohnungsbiiro der P . M. M. in Prag I ,
Altstädten Rathaus , melden und dort die Wohnungs¬
karte beheben . Daselbst muß auch außer im Messe¬
amte In Prag VH , BeletrLnI tfiba , vor . Abfahrt
aus Prag der Mtssobesiich auf der Legitimation
bestätigt werden .
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1. 2 SRIUlontn Mark für ein Pferd . Der - engst
.Lall-Boy", der In diesem Jahre da » britische Der -

by gewann, ist , wie der Testanient -verwaiter de »
dersiardenen Besitzer « Herrn Frank Curzon mit -
teilt , für 60 . 000 Pfund ( 1. 2 Millionen Mark ) an
Sir H. Mallaby - Deeley verkauft . Ursprünglich war
beabsichtigt, alle Rennpferde de « Berstorbenen Mr .

Frank Curzon ans einer Auktion zu New Market
im. Oktober do I , zn verkaufen , und da eine ÖH-
fahr bestand, daß „ Call Bo » " In « Ausland ging , jo
kaufte Jir Mallaby - Teeley das Pferd .

BergwerkSunglück in Westfalen . Auf den
Schachtanlageii W e st e r h o l t und B i S m a r rk
bei Buer i. W. ereigneten sich am Sonnabend
zwei schwere Unglücksfälle , die den Tod von

zwei Bergleuten zur Folge hatten . Auf
der Zech Westerholt gerieten zwei Bergleuie unter
Killendes (Gestein . Einer von ihnen konnte nur als
Leiche geborgen werden ; der zweite wurde schwer-
verleht InS KrankenhanS gebracht . Allch auf Zeche
Bismarck geriet ein Hauer unter hereinbrechendes
lLestein und wurde sofort getütet .

Feuergesechi zwischen Polizeibeamten und
Perbrechern, In der Nacht mm Sonnabend wurde
i « Münster i. W. ei » Pollzeioberwachtmeifter,
der von seiner Streife zurückkehrte, von zwei unbe¬
kannten Personen angeschossen. Der Wachtmeister
sprang von seinem Rade und erwiderte da «
Feuer. Auch alarmierte Beamte de » Ileberfall -
konniiandos nahmen sofort die iterfolgung aus
inid stießen an dem Barackenlager einer nahe¬
gelegenen Strafte auf die Täter . Bei dem Ver¬
such, sie zu verhaften , entwickelte sich ein lebhafte »
Feuergefecht, in dessen Verlauf ein Bauarbei¬
ter , der erst vor kurzer Zeit einen schweren
Ueberfall auf einen Polizei beamten verübt hatte ,
getötet und ein Polizeiwachtiueister schwer ver -
letz! wurde .

Ztvei Prager Wachleute überfahren . Ms der
Wachmann Johann Manhal Dienstag früh bei

derKreuzung „ N Bnlhara " dem aus Ätikow kam -
Ulenden Auto C —XXXIII —55 das Zeichen gab ,
ihn beim Einfahren in die Hybernergaffe link » zu
umsahreil , widerstand ihm der Chauffeur und fuhr
recht ». Dabei riß er den Wachmann zu Boden , der
in bewufttlosem Zustande mit einer grofte » Rift -
wunde am Kopfe in » Krankenhaus geschafft wer¬
den mußte . liegen den llhausfeur wurde die An¬
zeige erstattet . An der Kreuzung der Sokol - und
' lorngaffe kam e » Montag abend « wegen der glei -
ltie » Ursache zu eineut Unfall . Ta « Auto N —571
liinsnbr fälschlich recht « den Wachmann JaroSlauS
Lpiöka. der gerade xiner Frau erteilte . Opiüka
wurde vom Kotschntzer erfaßt und erlitt größere
Abschürfnngen an deu Beinen und an der linken
» and . '

DK Rächerin ihrer Shre .
Tie skandinavische öffentliche Meinung beschäsiigl

sich gegeiuvärtig auf « leidenschaftlichste mit einem
' tzrop' ß. der augeublictlich vor den Assisen in Abo in
Fiiuikaiid verhandelt ivird . Ter Anklage liegt fofgen -
ter Tatbestand zu Grunde » Im vergangenen Jänner
iviudc in dem Park des Observatoriums van Abo
die Leiche eine « bekannten Kaufmannes , John E n g-
b 1r in, gesunden , der durch einen Revolveoschuft ge¬
tötet worden war . Lein Portefeuille war itnlbevührt .
tkiigdteni halte ein abenteuerliche » und nnregel -
mätzige» Leben geführt . Im Jahre 1918/19 war
ec einer der Organisatoren de « weis,en Terrors in
Finnland gewesen .

Tie gerichtlichen Nachsorfchiingen blieben drei
Renale lang rhne Resultat ; aber im Frühsohr , bei
ter Lchueeschmelze , fand man an der Mordflelle
tie Palroneuhutse eines Revolver «. Einige Tage
ßäier veihasieie die Geheimpolizei , zum großen Er -
ttaiui . ii der gangen «ladt , den Professor Allan
Ternud, einen der beliebtesten llniversitätslehrer von
klbe nt . s seine Braut , die Studentin Margit Nii -
nlnent Professor Torund , der Typus des purita -
iiischm skandinavische » Jntellekluellen , dessen Moros
»der jeden Zweifel erhaben ist , war als vorzüglicher
Zchiipe belannt . Tas junge Mädchen , die illegitime
Tcchter einer finnischen Arbeiterin und eines unbe¬
kannten, angeblich schwedischen Pater », gilt al « die

begabteste Studentin der Univevsität Abo . Ihre Ver¬
haftung rief die Entrüstung der ganzen Ilniverfitcils -
freife hervor , und die Studenten erwicksen ihrem
Lehrer und ihrer Kameradin lebhafte Sympathie .
Groß tvar daher das Erstaunen , al « man erfuhr , daß
Margit Niintnen zugab , Engblom getötet zu haben ,
und daß der Professor ihr Mitschuldiger war . Beide
gaben an , einfach eine Tat stir das allgenieine Wohl
verrichtet z« haben , indem sie einen gefährlichen
Nebelläter beseitigten .

Aus den Anssagen des Professors , die einen
tiefen Eindruck ans den ilntersnchnngsrichter mach '
len , ergab sich folgendes : lim feinen Lsbensunler -
halt zu verdienen, ' hatte das junge Mädchen einige
Zeit bei Engblom als Stenotypistin gearbeitet .
Eines Tages lockte er sie in . sein Arbeitszimmer , wo
er sie, nachdem er sie durch einen Fanflschlag betäubt
hatte , mißbrauchte . Das junge Mädchen bewahrte
lange Zeit dieses Acheimnis , aber sie erachtete es
für notwendig , dem Manne davon zu sprechen , dem
sie ihre Hand versprochen hatte . Sie nannte jedoch
nicht den Namen des Angreifers . Aber Engblom ,
der ein Schulkamerad der Professors war , machte
verletzende A n s p i o l u n g e n über besten
Brant , inid bei einem wüsten Gelage sprach er von
dem jungen Mädchen als von seiner früheren Ge¬
liebten , Die beiden Berlobten erkannten sich daher
da » moralische Recht zn, ihn zn töten . Margit gab
Enstblom ein Rendeg - vouS Im Park des Observato¬
riums und ersuchte ihn , seine Verleumdungen ein -
znstellen . Als er daraus nur mit zynischen Beleidi¬
gungen antwortete , nahm das junge Mädchen einen
bereltgehaltegen Revolver und streckte den Ehrlosen
nieder . Weder sie noch der Professor befinden
irgendwelche Reue über ihre Tat . Tas Urteil wird
mit großem Interesse erwartet .

Der Leidensweg um einen Reisepaß .
Wohl bei keiner anderen Jnanfvrnchnahme

der Behörden zeigt sich die Cchwerfälligbeit und
Unrständlichkeit des amtlichen Bcrkere « so stark ,
als bei der Ausstellung von Reisepässen . Wenn
ein armer Teufel eine » Verwandle » im Aus¬
lände besuchen will, sind Förmlichkeiten zu erfül¬
len , die im Grunde nicht andere » als blanke
Bentelschneiderei bedeckten . Zum Beispiel sei hier
angeführt : Ein Realschüler der vierten
Klaffe , Sohn eine » Arbeiters , will seinen
Onkel in Wien besuchen . Es genügt da nicht
eine einfache Legitimation , sondern es nniß auch
der Nachweis der tschechoslowakischen Staats¬
bürgerschaft erbracht Wersten . Tann kommt der
S te uer le i st n ngs n a chwe i S. Ter Sohn
des Vaters , der selbst nicht einmal steuerpflicht' g
ist , muß als verdirnstinrfähiger Schuljunge einen

Nachweis erbringen , daß er keine Steuern
schuldig ist . Welchem Menschen >vill da » in den
Kopf ? Der Beamte wird aufnrrksam gemacht ,
daß der Vater ein mittelloser Arbeiter ist , deffen
Verdienst kam « zum Leben hinreicht . Der Jnnge
hat . sich , übens . Jahr qus den . . Sparkellern die

Fahrtkostui zusammenaespart . Es helfen keine

Einwendungen . So wird der Gang ins Steuer¬
amt unternomnien . Man wird dort von Tür zu
Tür und auch zur Administration geschickt. Die

Bestätigung wird nun ausgestellt , ein Neber

prüfe », ein Nachkontrollieren , daß der Junge
keine Stenern schuldig ist, ist ja gar nicht gut
möglich , da der Name in den Steuerregistern
überhaupt nicht vorkommt . Dafür muß aber ganz
tüchtig im Steneramt berappt tverden . In der
einen Kanzlei muß » ra » einen A ch t krönen¬
stempel , in der anderen Tür wiederum
gleich einen F ü n fk r on e n st e m pe l in
der . Hand haben . Bei der ansstellenden Be¬
hörde mußt du abermals einen Z e h. n-
kron « ustemPel , fünf Kronau für das

Paßbüchel und für die Amtshandlung , also
für die Ausfertigung , die Taxe zahlen , die,
weil du Arbeiter bist , am niedrigste » mit dem
Betrage von 10 K bemessen wird . Daß du Anrecht
aus die niedrigste Taxe hast , wird dir aber nicht
so ohneweiteves geglaubt , weSbakb du dir auch noch
einen Ausweis über die ' Mittellosig¬
keit verschaffen mußt .

We > m du also nach all ben Kreuz , und Quer¬

fahrten den Paß für den achttägigen Besuch in
Wien besorgt hast . dann kannst du erst den Weg
nm das Visum beschreite »!

Bei einer Bezirksverwaltung ersucht , mit
einem ganzen Paket von Dokumenten ( Heimat -
schein . MittellofigkritSzengniS , Taufschein , Mili - -
tärvasz ) ein Hilfsarbeiter um Ansstellung eines
Paffes . Tie aufgezählten Dokumente genügen
aber nicht , obztvar die Reise zu den erkrank -
t e » Verwandten dringend ist. Es wird noch
verlangt ein Ausweis , daß er auch wirklich
tschechoslowakischer Staatsbürger ist und die Be¬
willigung de « militärischen ErgänzungSbezirkS -
kommando , da er der Militärpflicht »oct , nicht völlig
Genüge geleistet l )at . Selbfwerständlich ut . ch auch
der Nachweis erbracht werden , daß er keine
Steuern schuldet . Der Hilfsarbeiter hat nie
Steuern gezahlt , weil sein Perd ' enst nicht einmal
das Existenzminimum betrug .

Dieser »ach dem neuen Steuergeseh sinnlose
S t e n e v l e ! st u n g s n a ch w e i « mit d en
hohen Stempeln mimte sofort abgeschafft
werden . Nach dem neuen Steuergesetze kann der
Arbeiter keine Steuern rückständig sein , da diese
gesetzlich wöchentlich vom Lohne abgezogen
werde ». Ein einfacher Zettel vom Unternehmer
mutz genügen , eigentlich wäre saft dieses Verlan¬
gen ungerechtfertigt . Ter Nachweis der Identität
und der Personalien mutz mit einem einfachen
Dokumente als hinreichend erbracht , angesehen
werden .

Ma » kann nun begierig sei », wielange die
vormärzlichen Bestimmungen über die Pahans -
feriigung »och in Kraft bleiben . Wenn es irgend
an einer Stelle bei den Behörden noch zu sparen
gäbe , so wäre es bei den Paßänckern , denen
wirklich die Hälfte der tilgenden abgenommen
werden könnte .

— nn . —

Volkswirtschaft .
Die Lohnbewegung der Bauarbeiter

in sögerndors .
Tie Lohnbewegung der Bauarbeiter in Jii -

gerndorf ist im vollen Gange . Ta die Jägern -
dorfer Baumeister die geriffeltsten Profilmarder
sind , die e « viele Jahre lang verstanden , sowohl
die Bauarbeiter als auch die Bauherrn gründlich
einzuseisen , indem sie de » Bauarbeitern die nied¬
rigsten Bettellöhne zahlten , von den Baulierrn
aber die höchsten Bausummen forderten und sich
auch stets weigerten , mit dem deutschen Ban -
arbeilerverband einen Lobnvertrag mit entfprechen-
der Lohnerhöhung für die Bauarbeiter avznschlie »
tzen, wurden sie vom deutschen Banarbeiterver -
vand beim Lohnschiedsgericht in Brunn unter
Lohnanklage gestellt . Diele Lohnschiedsgerichte
für das Baugewerbe sind eine gesetzliche Einrich¬
tung , sie. haben - deu Anschein, als ivenn nunmehr
die Bauarbeiter ohne Gewaltanwendung , also
auch ohne Streik ihr Recht finden können . In
Wirklichkeit aber sind auch diese LohnschiedS-
gerichte in den meisten Fälle » für die Arbeiter
schädlich und für die Kapitalisten nützlich. Tenn
die Schiedssenate bestellen aus zwei Unterneh¬
menr , zwei Arbeitern und einem Berufsrichter als

Vorsitzender , der in der Regel selber entscheidet,
weil fast immer immer gegen zwei Stimme »
stehen , wobei sich der Vorsitzende in der Regel den

Unternehmerbeisitzern anschlietzt. Taa Urteil sieht
dann auch darnach aus , denn es bringt meist mir
eine geringe Lohnerhöhung mit sich, die das
Elend der Arbeiter nicht einmal mildern kann .

Trotzdem also vom Lohnschiedsgericht meist nicht
viel zu erwarten ist, ging der deutsche Bauarbei -
terverband dennoch hin , und zwar in der Neber -

zeugung , daß diesmal auch das Gericht die Frei -
veuterei der Jägerndorfer Baumeister erkennen
und eindämmen muß . Tenn die Baumeister
haben so viele Sünden am Kerbholz , daß sie selbst
der arbeiterfeindlichste Richter nicht freiznsprechen
vermag . Tenn fünf Jahre lang haben die Jä¬
gerndorfer Baumeister die Löhue abgebaut nnd

trotzdem furchtbar hohe Baukosten von den Ban -

Parteigeaofliit ! Parteigesoifei
» ist ttn f « on

de «

„Mnderfreunde ?"
wenn ntMt , dann tritt Bei .

„ Freundschaft ! "

Herren gefordert . Die Bauarbieter wurden aus
gepreßt wie die Zitronen . Daraus erklärt sich
auch der Reichtum der Baumeister . Die meisten
Baumeister sangen mit zerriffenen Hosen das Ge¬
werbe an und in einigen Jahren sind sie reich.
Ja , von was denn ? Wir sind nicht gegen die

Besserstellmig , aber die Baumeister dürfen auch
nicht gellen die Besserstellung , der Arbeiter sein ,
zumal ja die ilnternehmer von den Arbeitern
leben nnd durch die Arbeiter reich geworden sind
und noch reicher werden . Mit welckjem Recht also
verweigern die Baumeister den Bauarbeitern die
dringende Lohnerhöhung ?

Wie die hochstaplerische Freibeuterei anSstehk ,
geht nicht allein daraus hervor , daß der Maurer
nnd Zimmermann in Jägerndorf nur drei Kro¬
nen Stnndenlohn , der Hilfsarbeiter nur zwei
Kronen und die Hilfsarbeiterin nur 1 . 80 Kronen
bi » 1. 60 Kronen per Stunde bekamen , sondern
geht auch aus dxm staatlichen Lebensmittelpreis -
iudex hervor . Während die Löhne im Baugewerbe
in Böhmen fast noch einmal so hoch sind wie in
Schlesien , zeigt der staatliche Index , daß die
Lebensmiltelpreise in Schlesien nur um fünf Pro¬
zent niedriger sind als in Böhmen . Und während
das neue Einkommensteuergesetz das Existenzmi¬
nimum des Arbeiters mit zehntausendvierund -
dreitzig Kronen im Jahre sestsetz«, verdient der
bestqualifizierte und bestbezahlte Bauarbeiter
aber , selbst wenn er da « ganze Jahr beschäftigt
werden würde , nicht einmal achttausend Kronen
( von den anderen Bauarbeitern , die nicht einmal
- 1000 —5000 Kronen ins Verdienen bringen , gar
nicht zu reden ) . Tas alles wissen auch die Bau¬
meister nnd rotzdem sind sie gegen die Lohnsor -
derungen . Sie sind also bewußte Arbeiterfeinde ,
sie sind gegen jeden sozialen Fortschritt , sie sind
die Schrittmacher der arbeiterfeindlichen kopitali -
stischen Reaktion .

Aber da » LohnschiedSgerichi wird sich um den
staatlichen Index und um das Existenzminimum
nicht hernmdrncken können . Es wird diesmal ge¬
zwungen werden , Farbe zu bekennen . Es wird
oieSmal sagen müffen , ob auch der Bauarbeiter
einen solchen Lohn bekommen muß , daß er das
gesetzliche Existenzminimum erreicht , oder ob der
Bauarbeiter darauf keine » Anspruch hat . Tie
Bauarbeiter sind daher neugierig , ob das Lohn¬
schiedsgericht für oder gegen die bestehenden Ge¬
setze entscheiden wird . Tie letzte GerichtSverhand -
lnng wurde auf den 21 . August deshalb vertagt ,
weil die Baumeister verlangten , daß auch die bei¬
den Maurermeister Aue «iid Heider aiigeklagt
werden müssen , denn diese machten ihnen immer
Konkurrenz . Die Baumeister wollen also die
Maurermeister geschäftlich nmbringen . Ta also
die Baumeister auf der Abschlachtung der Maurer¬
meister unbedingt bestanden , tonrden auch diese
niliimehr angeklagt und am 2- 1. August werden
daher in Brün » nicht allein die Jägerndorfer
Baumeister , sondern mit ihnen anch die — wie
die Baumeister sich auszndrücken Pflegen —
„kleinen Krabler " Maurermeister gerichtlich abge
ohrfeigt und zur Zählung von höheren Löhnen
verurteilt werden . Diesmal wird also die Ar¬
beiterfeindlichkeit der Jägerndorfer Baumeister
gerichtlich festgestellt und durch Gerichtsurteil ge -
brandmarkt werden . Sie haben sich aber diese
Tittennote redlich verdient .

Lir Schlinge .
Eine okkulte Geschichte von R . v .

In einer kleinen ungarische » Garnison war
am 26 . April 1808 im Frührapport eines Fe - ,
slungsartillerieregiments nachstehender Bericht
pi lesen :

„Kanonier L. K. . . . , Posten Nr . 4, Haupt -
tingang Heumagazin , ist bei Ablösung um 2 Uhr
morgens im Tvreingang an einer Geschütz -
abziehschnnr erhängt aufgefunde » worden .
I. I . Korporal , Wachkommandant . "

Seit Menschengedenken war in dieser Äar -
itison kein Selbstmord vorgefallen . Das Festungs -
artilleriereaiment aalt in bezug auf Behandlung
der Mannschaft als mustergustig , Die Menage
war vorzüglich. Begreiflich, daß dieses Ereignis
größte Bestürzung « nd Erregung im Offiziers¬
korps hervorrief. Der Regiments - Konnnandantordnete strengste Untersuchung an . Da der Tote
aber weder ein Abschiedsschreiben hinterlassen ,
noch sich sonst irgendwie über seine Selbstmord »
absichten geäußert hatte , fehlte jeder Anhaltspunkt ,

ad der Fall blieb ungeklärt , Man schrieb des -
ilb in die Rubrik „ Motive " : Plötzliche Geistes -
iötung bei anhaftendem Hang zum Trübsinn,örung bei anhaltendem Hang zum Trübsinn .
) enn nun wollten sich mit einem Male die stän -
' V Traurigkeit des Mannes erinnert haben. Da -

it Hie » die Angelegenheit erledigt .
Nach erfolgter Totenschau wurde die Leiche

m der Sanität weggeräuint , die Abziehschnur«er blieb, weil Eigentum des Aerars , hangen .

Die Tage vergingen die Posten wechselten .
Fünf Tage nach dem erfolgten Selbstmord fand
der Posteiiführer , just um die gleiche Stunde , i »

derselben Schlinge wieder einen Posten erhängt .
Die Bestürzung war maßlos , um so mehr , als

es sich diesmal um einen Mann handelte , dessen
Frohsinn regimentSbekannt war . Der Oberst
tobte ! Er leitete selbst die Untersuchung , aber

auch diese verlies erfolglos . Kein Motiv zu fin¬
den .

Schon am nächsten Morgen baumelte wie¬

der ein Posten in der Schlinge .
Der Skandal war ungeheuer . Die ganze

Stadt sprach davon . Die Zeitungen griffen den

Fall auf , schlugen Kapital daraus . „ Unhaltbare
Zustände im Artillerieregiment Nr . . . . lautete

der Titel der Artikel , welche spalten - und seiten¬
weise die Zeitungen füllte «; Eine Kampagne ge¬

gen den Obersten nnd die Offiziere des Regi¬
ment » setzte ein , die man als Menschenschinder
hinstellte. Das Divisionökonunando sah sich ge¬
nötigt einzuschreiten . Der Oberst wurde zwangs¬
weise ans Urlaub geschickt. Eine höhere Kommis -
sion unter Leitung eines GeneralstabSoffiziers
zur Untersuchung der RecsimentSzustände einge¬
setzt, nnd — am nächsten Morgen baumelte wie¬

der eine Leiche ip der Schlinge .
Die Panik war furchtbar , die ganze Stadt

lag in Fieber . — Militär nnd Zivil überboten

sich in Kopflosigkeiten . Das Heumagazin wurde

zum Mittelpunkt unglaublichster Spuk - und

Räubergeschichten , welche von weither Journali¬
sten und Neugierige anlvckten . Die wildesten Ge¬

rüchte kursierten unter den Soldaten . Die Diszi¬
plin schien ins Wanken zu geraten . Die Mann¬

schaft war bereit , sich lieber wegen Verweigerung
des Gehorsams erschießen zu lassen , als beim

Heumagazin Posten zn stehen . Umsonst versuch¬
ten die Offiziere mit BernnnftSgründen und

außerordentlichen Maßnahmen beruhigend auf
die Leute einznwirken . Man verstärkte die Po¬
sten , sperrte das Gelände ab , ließ anßerordentliche
Patrouillen Zirkulieren , kurz , traf alle erdenkli¬

chen Sicherungen und überließ es der Mannschaft ,
sich freiwillig zum Dienste zn melden .

Ein Unteroffizier war e», der entschlossen
den Geistern nnd Räubern trotzen wollte , aber

auch Ihn konnte die Ablösung nur als Leiche aus
der Schlinge lösen.

Jetzt war es vollständig ans . ' Das FestnngS -
konliuando erwog ernstlich den Gedanken , den Po¬
sten am Heumagazin stillschweigend zu streichen ,
aber das Prestige des Militärs stand auf dem

Spiel . Wie einen Ausweg finde », diesen Knoten

zn lösen .
In den OffizierSmessen wurden heftig er¬

regte Debatten geführt , wobei ein leiser Unterton

selbst von de » kältesten Offiziere » nicht unter¬
drückt werden konnte Wie eine Bombe wirkte

daher der überlaute Zwischenruf eines jung ans -

gemusterten Leutnants : „ Ich mochte einmal beim

Heumagazin Posten stehen , möcht sehen , wer an
einen bewaffneten Soldaten herantreten kann . "
Der Leutnant hatte keine Zeit seine vorlaute in
der Hitze des Gefechtes getane nnd disziplinwi -
drige Bemerkung zn überdenken , als auch schon
der Regimentskommandant mit dem Worte „ge¬
macht " , ihm die Hand zum Einschlag entgegen¬
reichte .

Um Mitternacht stand der Leutnant am Po¬

sten . Die Seltenheit deü Abenteuers erhitzte sein
jugendliches Gemüt , brachte ihn in gehobenste
Stimmung . Lustig pfiff er vor sich hin . Sehr
rasch verging die erste halbe Stünde und al « die
Kontrolle zum erstenmal nahte , bemerkte er in
spöttischem Ton : Bis jetzt hat sich kein Geist ge¬
zeigt , ich glaube meine Charge flößt ihm Re¬
spekt ein . Die Patrouille verschwand , die Tritte
verhallten . Der Leutnant ging auf und ab . Die
Zeit schien endlos , er war nachdenklich geworden ,

„Hundeleben , so ein gemeiner Soldat " —
murmelte er vor sich hin , —j „stets auf Befehl
nur handeln , immer tun , was andere wollen , nie
ein eigener Wille , rücksichtslos bei jedem Wetter
und zu jeder Stunde Posten stehen . Kein Wun¬
der , daß sich da einer erhängt .

Er tvar unter die Schlinge getreten und be¬
trachtete sie sorgfältig . Wie hatten sich nur die
Leute erhängt ? 2er Gedanke beschäftigte ihn
aufs lebhafteste . Wer weiß , was das Lebe « mit
ihm noch vorhatte , wars nicht das Vernünftigste
was sie getan hatten ?

Wieder betrachtete er die Schlinge . E « gelü¬
stete ihn versuchsweise den Kopf durchzustecken.
Er horchte , ob niemand nahte , dann legte er
plötzlich entschlossen das Gewehr auf die Erde ,
nahm die Kappe vom Kopf und schob ihn VF¬
sichtig diirch die Schlinge . —

Im Spital fand er sein Bewußtsein wieder .
Die Patrouille war rechtzeitig gekommen , man
hatte ihn abgeschnitten . Die Wiederbelebungsver¬
suche waren gelungen .

Am nächsten Tage wurde die Schlinge ent¬
fernt . Nie wieder hatte sich an jener Stelle
ein Posten erhängt .
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Prag « Produktenbörse . ( Offizieller Be -
rtcht vom 16 Auguft . ) Trotz de « gestrigen Feier -
tage « war die heutige Produktenbörse sehr zahlreich
besucht . Zu Beginn war da « Geschäft sehr flau ge¬
halten und zeigt « bei der Zurückhaltung der Käufer
eher auf «ine flauere Tendenz dcS Getrcidcmarktes
hin . Im Bcrlaufe belebte sich jedoch die Tätigkeit
und die Stimmung in den einzelnen Warensorten
befestigte sich, so daß die Preisentwicklung der ver¬
schiedenen Getrcideartikel unregelmäßig gehalten
war . Weizen blieb bei der ausgeglichenen Nachfrage
und dem Angebote im Preise unverändert . Auch
Gerste erfuhr gegenüber den letzten Notierungen
keine Veränderung . In Roggen herrschte eine feste
Meinung vor und die Preise gingen um 2 K in die

Höhe . Demgegenüber schwächte sich neuer Hafer ,
der bedeutend angeboten war , um 2 —5 K ab. Hafer
alter Ernte wurde bereits nicht gehandelt und no¬
tierte überhaupt nicht . Eine feste Stimmung vom

Beginn bis zum Schluß erhielt sich stir Mais und

je nach Sorte traten hier Preiserhöhungen von 2
bis 6 K auf . Als Grund dieser Befestigung wer¬
den hauptsächlich dir Nachrichten über eine ungün¬
stige Ernte in Jugoslawien angeführt . Am Mehl¬
markte kam eS zu keinen Preisverschiebungen . Die

übrigen Märkte tendierten im allgemeinen ruhig
und die Preise blieben vielfach nominell unverändert
in Geltung . Eine siauere Tendenz herrschte nur für -

Kartoffeln , di « nm 5 K zurückgingen . — ES no¬
tierten in KC: Böhm . Weizen 79 —81 Kg. Prag
1927 , roter 227 —2. 11 , Böhm . Weizen 78 —89 Kg. ,
Prag 1927 , gelber 221 —225 , Böhm . Roggen 70 bis
72 Kg. , Prag 1927 , 201 —205 , Prima Gerste , Prag
1927 185 —195 , Merkantilgerste , Prag 178 —184 ,
Böhm . Hafer , Prag 1927 106 —170 , Slowakischer
Weizen 1927 208 —214 , Mais jugoslawischer , Preß¬
burg 143 —145 , MaiS rumänischer , kleinkörnig , Odrr -
berg 138 —140 , Mai « La Plata , T- tsch - n 140 bi «
142, Weizenmehl 0HH 365 —375 , Weizenmehl 0 350
bit 360 , Weizenbrotmehl Nr . 4 285 —295 , Ungar .
Grobmchl , Szob 385 —390 , Amreik . Patcntmehl , Tet -
schen 390 —395 , Weizengrieß 380 —390 , Roggenmehl
315 —320 , Futtermehl 158 —163 , Reis , Burma 2,
Tetschen 280 —285 , Reis , Monlmain . Tetschen 368
bis 370 , Bruchrcts , Tetschen 240 —270 , Hirse 320
bis 335 , Graupen 275 —305 . Erbsen , grüne 450 —500 ,
Erbsen , gelbe 270 —300 , Erbsen , Viktoria 460 —500 ,
Linsen 320 —400 , Weißhohncn 160 —180 , Peluschke
220 —240 , Sommerwicke 170 —190 , Winterwicke 500
bis 600 , Wetßklee 700 —1300 , Rotklee , neu 850 —926 ,
Senft 350 —400 , Böhm . Mohn , blau 640 —675 , Lein¬
samen 300 —350 , Kümmel , böhmischer 560 —575 ,
Kümmel , holländischer 650 —700 , Eßkartoffeln , neue ,
Verladestation 55 —65 , Weizcnkleie 120 —123 , Rog -
genkleic 120 —128 , Rapskuchen 165 —175 , Leinkuchen
180 —185 , Malzblütr 110 —115 , Heu böhm . , sauer ,
ungepreßt , Prag , neu 45 —50 , Heu böhm . , süß, unge -
preßt , Prag , neu 55 —58 , Heu böhm . , sauer , gepreßt ,
Prag , neu 50 —55 , Heu böhm . , süß , gepreßt , Prag ,
neu 00 —63 , Roggenstroh in Bündeln , ungepreßt ,
Prag 47 —50 , Futterstroh , gepreßt , Prag 85 —37 ,
Futterstroh , nngepreßi , Prag 30 —32 , Amerik . Fett ,
Tetschen 1290 —1320 .

Deoi - enlurle .
Prager Kurse am 18 . August .

( Selb Ware
100 holländische Gulden . . . 1349 . 76 1855 . 75
100 Reichsmark 800 . 00 804 . 00
100 Belga « 467 . 87 ’ / « 470 . 8«’ / «
100 Schweizer Franks . . . . 649 . 25 652 . 26
1 Pfund Sterling 163 . 46’ / « 164 . 60 *0
100 Lire 183 . 05 184 . 45
1 Dollar 83 . 60 88 . 90
100 französische Franks . . . 13170 132 . 90
IqO Dinar 59 . 17 59 . 67
100 Pengö » 58/ . 62 ' / « 590 . 62’ /
100 polnische Zloty 375 . 87' / « 378 . 87 ' / «
100 Schilling 473 . 75 476 . 75

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Genossen , leset und verbreitet die

Arbeiterpresse .

Lee Film .
Spione betitelt sich der neue Film von Fritz

Lang .
Der Großsilm „ Alraune " nach dem weltberühm¬

ten Roman von Hann « Hcinj ; Ewer « wird vom

Regisseur Mario Bonnard inszeniert werden .

Der Ramper betitelt sich der erste Paul W e -

g e n e i Film der Des u, dessen Manuskript nach
sen » gleichnamigen Bühnenstück von Max Mohr
geschrieben wurde .

Aus der Such « nach gilmnachwuch « . Bon den
Kameraleuten der „First National " wurden etwa
15 . 000 Studenten auf ihre Filmfähigkeit untersucht .
Bon diesen gingen nur zehn nach Hollywood und

bloß e i n einziger wird voraussichtlich dort bleiben .

Ein Filmatelier in Monte Carlo ? Die Bank ,
die da « Casino in Monte Carlo leitet , unterhandelt
mit einer amerikanischen und mit derjenigen deut¬

schen Finanzgruppe , die vor einem Monat Rex In¬
gram « Atelier in Nizza zu kaufen suchte, über den
Bau eine « modernen Millionen - Dollar - ? ltelierS in
Monte Carlo .

Titanir ( Dir Katastrophe eine « Ozeanriesen )
nach dem Roman von Felix Riesen berg betitelt
sich ein nener F o x- Großsilm . In den Hauptrollen
George O' B r i e n und Virginia V a l l i. Dir

Siyrcckensnacht des Unterganges bildet den drania -

tischen Höhepnntt der Handlung .

Dictorien Sardou im Film . In dem D. S . L -

Film „ M ein Leben j ü r d a « D e i n e" , der noch
dem bekannten Drama „ Odette " von Bictorien
Sardou bearbeitet ist, spielt die Hauptrolle die

Italienische Schauspielerin FrmiceSka Berlin ! .

Der geheimnisvolle Spiegel betitelt sich ein
neuer U f a - Film , der von Karl Hoffmann Photo ,
graphiert werden wird . Ter Vorwurf de « Filme «
verbindet eine von menschlichen Darstellern getragene
Handlung mit einem bisher noch nicht dagewesenen ,
die Möglichkeiten de « Film « in ganz nener Meise
ausnutzcnden Verfahren .

Filmkongreß in Prag . Am 20. und 21. Sep¬
tember findet in Prag ein Filmkongreß statt , bei dem
alle Sparten der Branche beteiligt sein werden . Der

Kongreß wird sich mit der Lux » «st en er , der

Konzessioniernng de « Filmgewerbes und
dem Film kontingent in der Tschechoslowakei
befassen .

Zwei untcrm Himmelszelt , ein Roman von Lud¬

wig Wolff , wird vom D. L. 2 . verfilmt werden .

Ein neuer tschechischer Film . Der Prager Pro¬
duzent Karl S p e l i n a vcrsilmt zur Zeit den be¬
kannten tschechischen Roman „ Die Sextanerin "
von Bilem Neubauer . Tie - Regie führt Josef
M e d e o t ti , an der Kurbel steht der sranzösischc
Kameramann Charles M e t a r n. In den Haupt¬
rollen sind I . W. Speerger und Anita Ianova
( bekannt au « dem Karl Anton - Film „ Dos Mai -

marchen " ) beschäftigt . In den Nebenrolle » Josef

Rovensky , Jiki Hron , Bronislava Livia und

Margarete Schell ( vom Deutschen LandrSchcaier
in Prag ) .

Karl Lamak , der bekannte Prager Schauspieler
und Regisseur , ist nach der Schivciz abgereist , wo er
die Außenaufnahmen zu einem Film dreht , den er

für den W c n g e r o s f - Film in Berlin inszeniert .
Lamak wird in enger Verbindung mit Ermolics
arbeiten , der bekannt ist durch die Entdeckung von

Ivan Mozuchin , besten erste Filme er selbst auf die
Leinwaick gebracht hat ( „ Das Kind des Karnevals " ,
„ Kran , Genie und Leidenschaft ") . Die weibliche
Hauptrolle spielt Anny Ondra , an der Kamera

steht Otto Heller . In Nebenrollen werden wahr¬
scheinlich die tschechischen Künstler I . W. Speer¬

ger , Theodor Piätök und Josof Rovensky
beschäftigt sein . E « ist ersrcnlich , daß die einheimi¬
schen Filmlent « langsam doch den Weg ins Ausland

finden .

Kun « und WM « .
Heut « zum letztenmale „ Die keusche Johanna " —

„ Der Bucklige ". In der Kleinen Bühne gelangen
heute die beiden Schwankschlager „ Die ' eusche
Johanna " und „ Der Bucklige " zur Auffüh¬
rung . ( Armin Springer und die übrigen Wiener

Gäste . ) Für Jugendliche nicht geeignet . Anfang
8 Uhr . Kartenverkauf : Deutsches Haus , Bohcmia -
schalter , Pfikopy 26 ( 9 —1 , 8 —6 Uhr ) , Tel . 24687 ,
beim Bühnenporticr de « Neuen Deutschen Theater «
und bei M. Truhlaf , Vaclavskc » am . 58 nnd Palais
Koruna . — Donnerstag nochmal « „ Pollitzer «
Hochzeit « nacht " und „ Villa Narren -

h a u «" .

William Blak «. England feierte am 12. d. M.
den hundertsten Todestag eine « der größten Genie « ,
die e« besaß , de « Dichter «, Maler « und Kupferstecher -
William Blake . Blake wurde im Jahre 1757 zu
London geboren und verriet frühzeitig seine große
Begabung für Poesie und Malerei . Nachdem er

sieben Jahre bei einem Kupferstecher in der Lohr «
gewesen war , besuchte er kurze Zeit die ueueröffu . ' te

Königliche Kunstakademie , um sich dann al « Kupfer¬
stecher in London nicderzulassen . Leine ersten poeti¬
schen Versucht , die er im Alter von zwölf Jahren
begann , veröffentlichte er unter dem Titel „ Poetical
LcetcheS " . Die weiteren Bände , die er erscheinen

ließ , statete er selbst mit Illustrationen au «, sowohl

Text wie auch Bild waren Kupserstiche von seiner

Hand , die er dann noch kolorierte . Leine Verse

zeichnen sich durch ihre llngekünslel - theit im Ausdruck
und musikalischen RhythnniS aus . Die bcrlühmtosteu
Bücher dieser Art : „ LongS of Jnnoccnee " , „ Songs
of Experience " , ferner seine sogenannten „propheti¬
schen " Bücher : „ The Book of Thel " , „ The Song of
LoS " u. a. Von seinen Zcitgenosten wurde weder

seine Poesie noch seine Malerei dem Verdienste natf )

gewürdigt , heirtc rechnet man seine Kupferstiche und

seine Aquarellbilder , speziell seine Illustrationen zu
Boung « „ Nachtgedauken " und zu Dantes „Göttlicher
Komödie " zu den größten Kunstwerken .

Ans der Bartri .
Jugenvbewegung .

2 . I . Prag . Heute Mittwoch , um halb 8 Uhr

abends im Verein deutscher Arbeiter , Smcvk » 27,

Heimabend . Wir ersuchen alle Mitglieder , brftimntt
und pünktlich zu kommen .

Bereinsnachrichlea .
Verein deutscher Bühnrnzüchter in Brünn und

Umgebung . Wir yzgchen alle Mitglieder aufmerksam ,

daß am Sonntag , den 21. d«. in Znaini eine Tagung

de « GauverbandcS ftattfindrt , an welcher interessante

Borträge au « dem Gebiet « der Vieneirzucht abgrhal -

tcn wrrdcn nnd daß in Znaini eine reichhaltige die -

nrnwirtfchaftlichc Ausstellung stattsindet , zu deren

Bvsnche alle Imker ringeladen werden . Legitima¬
tionen , welche zu eurer 33prozentigrn Fahrpreiser¬

mäßigung und zum freien Eintritt in die Ausstel¬

lung berechtigen , sind zum Preise von 12 X im Bun -

deShcime in Brünn , Roscngastc 1, an Wochentagen
von 8 —12 Uhr erhältlich .

Herausgeber : Dr . Ludwig L z e ch.
verantwortlicher Redakteur : Dr . llmil Strauß .

Druck ' Deutsche Aeitungs - Aktlen - Kesellschaft In Prag
Für den Druck verantwortlich : Otto Holik . Prag .
Die Z«lluno >mart «nlrantalur wurde von der Poll - u. Pelegrapden -
direllion mit «rlok Nr. 1S7. 4&1/VII/27 am 14. Mai 1937 bewilligt .

Kleine Chronik .
Der Wert der Sauermilch . Häufig hört man die

Behauptung , daß da « Erreichen eine « sehr hohen
Alter «, da « in den Balkanländern , namentlich in

Bulgarien und Serbien , verhältnismäßig häufig
vorkommt , auf den allzu reichlichen Genuß von
N o g h u r t, einer Art Sauermilch , zurückzuführen ist.
Forschungen der letzten Jahre haben ergeben , daß
diese Atlffassuug zwar nicht ganz zntrifit , daß aber
jede Art von Sauermilch außerordentlich gesund¬
heitsfördernd ist . Beim Stehcnlassen der Milch be¬
wirken die Milchsäurcbaklcrien die Uebersührung de «

Milchzuckers in Milchsäure . Setzt man dann noch
bestimmte Miichsäuxebakterien zu, so entstehen
durch den Gärungsprozeß ? ) ogh » rt und Kefir .
Sie sind sehr leicht verdaulich und werden deshalb
vielfach von Acrzten als Kräftigungsmittel empfoh¬
len . Besonders günstig wirkt Äoghurt gegen Ma¬

gen - oder Darmstörungen nnd wird mit Erfolg so¬

gar bei den gefährlichen Säuglings - Darmkatarrhen
gegeben . Dir Nophnrt - Bakterien siedeln sich im
Darm an und bekämpfen durch ihre Sänrebildung
die gesundheitsschädlichcu Darmbakterien . Da « Bak¬

teriologische Institut der Preußischen Bersnchs -
nnd ForschungSaustalt Kiel verbreitet Anweisun¬
gen über die BcrcitniigSweise von Kefir und Uoghnri
und gibt auch Pilzkulturrn ab. Ihre Wirksam¬
keit ist unabhängig von der Jahreszeit , und der

saure Geschmack kann beliebig reguliert werden , was
bei der gewöhnlichen Sauermilch ja nicht der Fall
ist . Dadurch bietet sich die Möglichkeit , den mittel¬
lösen Haushalt durch ein Gericht zu bereichern , das
nicht nur wohlschmeckend , sondern auch in hohem
Grade gesuirdheitssörderud ist .

« 990 Jahr « alte Flüstigkeit , In dem vor einigen
Monaten durch Dr . ReiSnrr von der Harvard - Uni ¬

versität bei der CheopS - Pyramid « entdeckten Grabe I

der Königin HetephereS , Mutter des Pharao Cheops
( Kuiu ) das etwa au « dem Jahr « 4000 vor Christus I

stammt , also rund 6000 Jahr « alt ist, - wurde in einem

Toten - Schrein «ine Flüstigkeit gefunden , di « au « einer

3prozentigen Lösung von Natron in Master besteht
und dasselbe spezifische Gewicht hat wie Srcwasser .
Das dürst « die älteste Flüssigkeit aus der Welt sein.

Ausgrabungen in Athen . Der amerikanische Pro¬

fessor CaPPS hat jetzt von den griechischen Behörden
ErlattbniS zu Ausgrabungen in der Umgebung der

Akropolis bekommen . Eine Hauptschwierigkeit lag
darin , daß ein « ganze Anzahl bewohnter Häuser nie¬

dergelegt und die Besitzer entschädigt werden mußten
Die beträchtlichen Kosten für diese Ausgrabungen
sind durch große Geldgaben eines amerikanische » FI -
nanzmanneS , der nicht genannt sein will , gedeckt.
Offenbar handelt cS sich nm Rockefeller . Man sieht
den Ausgrabungen , von denen man sich sehr viel ver¬

spricht , mit großen Erwartungen entgegen ,

Kanalsahrt im Kanu . Der Franzose Monsieur
Marique hat am 26. Juli d«. I . den Aermelkanal
In einem nur drei Meter langen Kanu überfahren .
Er verließ Kap GriSnez , Frankreich , nm elf Uhr

morgens bei ziemlich ruhiger Ser . Die Fahrt war

fast ohne Zwischenfall , aber kurz vor Dover geriet
er in das Kielwasser eine « großen Dampfers , wo¬

durch sein Kanu umschlug . Schwimmend gelang e «

Marique , sein kleine « Fahrzeug aufzurichten und
wieder flott zu machen . Um Vice Uhr nachmittag «
kam «r in Dover , England an . Er trug nur « inen

Badeanzug und hatte unter der feuchten Witterung
sichtlich gelitten . Uebrigens hat schon im Mai 1925
der kanadische Leutnant Smith lm Kanu eine Fahrt
von London , die Themse herab über den Kanal

nach Frankreich , di « Seine hinauf durch den Kanal
> zur Rhone zum Mittelmeer und bis nach Rom ge -
| macht. Etwas später fuhr derselbe auf «In « Wett «

von 10 . 000 Lire in seinem Kamt über das Meer
in fünf Tagen von Rom nach Neapel . Für « inen

Europäer sind derartige Meeresfahrlen im kleinen
Kanu sicherlich «ine bedeutende Leistung . Bei Ein¬

geborenen der Malaiischcn - Jnseln und der Süds « «
ist das aber nichts ungetvöhnliches . Weitab vom
Land auf hoher See reiten sie tollkühn über di «

Wogen des Ozean « in ihren kleinen Kanu « .

Gnu - Herde « im Transvaal . Durch die Dürr «

zur Verzweiflung getrieben sind große Herden von

Gnu , ( «in « ochscnähniiche Antilopen - Art ) aus der
Wildnis in bewohnte Gebiet « von Swazi - Land In
Transvaal eingebrochen . Man fürchtet durch Tse -
Tse - Flirgen llebrrtragung der bei den Gnus auSge -
brochcnen Rinderpest auf di « Viehherden . Große
Scharen von Gnu « wurden von Jägertrupps um¬

stellt und nicdcrgrschossc ». Di « überlebenden , durch¬
gebrochenen Tiere haben sich in das Zulu - Land ge¬
flüchtet . Hinter sich ließen sie große Gebiete völlig
zerstampfter Felder .

Schreckenstat «ine » geisteskranke » Förster «. In
Euskirchen bei K ö l n wurden der Gutsbesitzer
Freiherr von Mallinckrodt , ein Verwandter
des früheren rheinischen nationalliberalen Führers
imd sein « Gatts » am Donnerstag von ihrem Guts¬

förster erschossen . Bei dem sechsundsiebzigjährigen
Förster , der bereits seit 31 Jahren im Dienste der

freiherrlichcn Familie stand , hatten sich schon vor
längerer Zeit Anzeichen von Geisteskrankheit ge¬
zeigt , aus Grund deren der Förster im vorigen Jahre
in «ine Irrenanstalt hatte gebracht werden sollen .
Freiherr von Mallinckrodt hatte es jedoch vorgezogen ,
den Förster in seinen Diensten zu behalten . Als
der Freiherr lind seine Frau am Donnerstag mor¬
gen «in « Reise im Auto antreten wollten , trat der
Förster an den Magen heran und gab zwei tödlich «
Schüsse aus di « Insassen ab. Hieraus verübte er

Selbstmord .

Jmkertagung nnd bienenwirtschaftlichr Au« ,
stellung . Anläßlich der Jubiläumsausstellung in
8 n a i m flicket am Sonntag , den 21. August , in
Rößler « Gastwirtschaft am Republikplatz, in derNähe de « Bahnhofes , eine Jmkertagung statt , anIvelchcr Oberlehrer Sykora üobr den Bienenzucht .betrieb im Kotrnecstock und Fachlehrer Äoupil über
Bienenfütterung nnd Königinerneuerung sprechenwerden . Legitimationen , welche zu einer 33prozen -
tigcn Fahrpreisermäßigung und zum freien Eintritt
in die AnSstellnngen berechtigen , sind für 12 K Im
Bunde «heim , Brünn , Rosengoste 1, an Wochenragenvon 8 —12 Uhr erhältlich .

Turne « und Sport .
Kreissport - u « d Spieltag im 5 . Kreis

Als im vorigen Jahre unser Bund seinen erste »
BundeSsport « und Spieltag in Kaaden abhielt , war
man allgemein freudig überrascht über die starke Bc.
tciligung der Vereine sowie über die glatte und aus -
gg' . eichnet funktionierende Abwicklung der Veranstal-
tnng . Am 27 . und 28 . August d. I . findet nun
diese Veranstaltung eine Wiärerholung . Allerdings
ist diesmal der 5. Kreis der Veranstalter . Konnte
man schon in Kaaden den erfolgreichen Fortschritt
der Leichtathletik und der Turnspiele beobachten , io
zeige » die jetzigen Meldungen zur KreiSveranstal-
lung . daß wir Ende August in Zuckmantel als
Kreis mit einer noch stärkeren Beteiligung rechnen
können . So haben zu den MannschastSkämpfen 58
Mannschaften ihre Meldung erstattet . Ätasetten sind
nicht weniger al « 40 gemeldet . Außerdem sind ins¬
gesamt in den Einzelikämpfen 868 Sportler und 114
Spotrlerinnen bereits gemeldet . Da neben den End¬
kämpfen um die Kreismeisterschaft in den Turn¬
spielen auch noch 21 Mannschaften für Freundschafts¬
spiele gemeldet sind , dabei die Meldelist « noch nicht
vollständig ist , so ist die Beteiligung bereits jetzt schon
größer , al » am BmckeSsporttag . Bon 43 sich melden -
den Vereinen beteiligen sich 23 mit Fahne . Also auch
der Festzng wird eine ansehnlich « Stärke zeigen. Die
ärztlichen Boruntorsnchungen in den
Bezirken siick bereit « durchgeführt . In den nächsten
Tagen werden wir di « vollständige Meldeliste be¬
kanntgeben , doch können wir heute schon zuversichtlich
lagen ,daß der Sport - und Spieltag in Zuckmantel
eine große Sache werden wird . Alle Freunde und

Anhänger dr « freien Sportes seien bereit « heute ein -

geladen .

Die Bezlkksorgani ' ation Grasljh
der Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei

5028 sucht «inen

Sekretär
vorläufig auf einige Monate provisorisch .

Offerte die mit einen kurzen Aufsatz über die Aus¬
gaben eines Bezirkssrkretär «, sowie mit den Angaben
der bisherigen Tätigkeit und der Gehaltsansprüchc
belegt sein müsten , sind bi « spätestens
24. Augnst an Gen . Alban Winter in

G r a s l i tz - H ü b e l b e i n t 209 einzubringen .

» tonldülimlrrtie Druck - u. Verlass-Anstalt

Allen Genossen und Genossinnen
empfehlen sich zur Herstellun

sämtlicher 1>rucksorten
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Gärtner & Co. . Bodenbach a . E.
G. m. b . H.

GroBbucbdruokerel , Stereotypie . Buchbinderei ,
neue . te Seil * nnd GleBmaaehlnen mit einer l eie »
leletnnK von NUN Bneh . taben , Botatlonnmaaoblnen
uilt einer TaKeanrodnktlon von tSUH Zeitungen .
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Direktion filr die tschecho >

slowakische Republik
empfiehlt sich zum Abschluß von Feuer - ,
Unfall - , Haftpflicht - , Einbruch - , Transport - ,
Pferde - und Vieh - Versicherungen zu kulanten
Preisen . Volieingozahltes Aktienkapital

8 Million en .

Bargarantiemittel in der Republik über
25 Millionen .

Boreao Reichenberg,
►
»
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